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No. 180. Mittwochs den 4. Auguſt 1830. 


Breslau, vom aten Auguſt. 


Das geſtrige, allen Preußen heilige, Geburts + Feft 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, war auch unſerer Haupt 
ſtadt wieder ein Tag allgemeiner Freude, lauten Dan⸗ 
kes und des ungeheucheltſten Ausdrucks der ehrfurchts, 
vollſten Treue, allgemeiner Liebe und Ergebenheit für 
ihren großen Koͤnig, deſſen ganzes thatenreiches Leben, voll 
ſeegensreicher Huld und Milde einzig nur dem Wohl 
und Gluͤck feiner Unterthanen gewidmet iſt. 

Um dem Himmel für die Erhaltung des koſtbaren 
Lebens Sr. Majeftät inbränftig zu danken und fernere 
lange Dauer Seiner geſegneten Regierung zu erflehen, 
wat fruͤh um 8 Uhr die ganze hieſige Garniſon, den com⸗ 
mandirenden General des VI. Armee ⸗Corps, Herrn 
General der Cavallerte Grafen von Zieten Excellenz, 
an der Spitze, auf dem Exercierplatz in Parade zur eis 
nem feierlichen Gottesdienſte verſammelt; nach deſſen 
Beendigung in das, unter Kanonendonner, dreimal 
wiederholte Lebehoch der Truppen, der laute freudige 
Jubelruf der zahllos verſammelten Menge einſtimmte. 

Dieſer, vom heiterſten Wetter beguͤnſtigten mit einer 
großen Militair⸗Parade und dem Vorbeimarſchiren der 
prächtigen Truppen beendigten herrlichen Feier, folgte 
die von der hieſigen Univerfität veranſtaltete wuͤrdige 


Feſtlichkeit, bei welcher der Profeſſor der Eloquenz, Hr. 


Profeſſor Schurider mit der, ſeinen Arbeiten eigen⸗ 
thuͤmlichen Gediegenheit und Eleganz die, durch ein 
intereffantes Programm des Hrn. Profeſſor Paf ſo w 


“angekündigte lateiniſche Feſtrede hielt; worauf die Nas 


men derjenigen Studtrenden oͤffentlich bekannt gemacht 
wurden, welche in den diesjährigen wiſſenſchaftlichen 
Preis Aufgaben die ausgeſetzten Prämien ſich erworben 
batten. . x 

Bei Ihren Exellenzien, dem kommandtrenden Herrn 
General Grafen von Zieten und dem Herrn wirk 
lichen geheimen Rath und Ober- Praͤſidenten von 


Merckel waren hierauf die hohen Militalr⸗ und Civil 


Behoͤrden, To wie viele der angeſehenſten Einwohner 
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aus allen Ständen zu Feſtmahlen vereinigt. Bei die 


fen, wie in vielen andern Geſellſchaften, zu welchen die, 


in Treu und Liebe bewaͤhrten Einwohner hieſiger Ne 
ſidenz ſich feſtlich, verſammelt hatten, konnte die allge 
meine Regung der treuften, ehterbietigſten Anhaͤnglich⸗ 
keit und herzlichſten Liebe ſich nicht aufrichtiger und wahr⸗ 
hafter aͤußern. Die Ausſpruͤche der tiefſten Bewegung 
waren die ehrfurchtsvollſten Wuͤnſche, die, fuͤr die fer⸗ 
nere Begluͤckung des geliebten Monarchen und Seines 
Koͤnigl. Hauſes inbruͤnſtig gen Himmel ſtiegen. 

Im Theater, nach Beendigung des Feſt-Prologs 
und bei Anſtimmung des Preußiſchen Volksliedes, that 
ſich derſelbe laute Enthuſiasmus kund, und die, alle 
Kreiſe durchdringende Freude des Feſttages beſchloſſen 
Abend⸗Erleuchtungen, vielfache geſellige Vereinigungen 
und allgemeiner, bis ſpaͤt in die Nacht hinein erfchak 
lender Jubel. 

Fürſtenſtein, den 1ſten Auguſt. 

Se. K. Hoh. der Kronprinz beſuchten am 30. Juli, 
nachdem Hoͤchſtdieſelben zu Altwaſſer das Bad genommen, 
Vormittags noch Salzbrunn, von wo Hoͤchſtſie wieder 
nach Fuͤrſtenſtein zurückkehrten. An demſelben Tage 
gegen Abend, fuhren Hoͤchſtdieſelben in Begleitung 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin und Hoͤchſtdero 
Gefolges uͤber Waldenburg nach Neuhaus, und geruh⸗ 
ten auf dem dortigen Schloßberge den Thee einzuneh⸗ 
men und in Betrachtung der ſchoͤnen Ausſicht bis zu 
Sonnenuntergang zu verweilen, worauf die hohen 
Herrſchaften hieher zuruͤckkehrten. Am 31. Juli way 
men Se. Königl. Hoheit der Kronprinz zu Altwaſſer 
das letzte Bad, bezeigte bei Hoͤchſtihrer Zuruͤckreiſe nach 
Fuͤrſtenſtein dem Hofrath Hinze Hoͤchſtihre Zufrieden⸗ 
heit, und gaben demſelben fo wie der zahlreich verſam⸗ 
melten Brunnengeſellſchaft Hoffnung auf eine Wieder⸗ 
holung Hoͤchſtihres Beſuches für den naͤchſtkommenden 
Sommer. 
noch einmal das Gluͤck, Se. Königl. Hoheit den Keon⸗ 
prinz und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin am Brunnen ein⸗ 


An demſelben Tage hatte auch Salzbrunn. 


* 


werfen zu ſehen. KHöchfidiefelben verweilten daſelbſt 
mit ſichtbrem Wohlgefallen, erfreuten ſich noch einmal 
auf der Höhe neben dem Haufe des Hofrath Zemplin 
an der Ausſicht auf die reizende Gegend und kehrten 
am Abend wieder hieher zurück, 

Heute fruͤh um 7 Uhr haben die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften unter den huldreichſten Zuſicherungen Höchſt⸗ 
ihrer Zufriedenheit und nicht ohne Zeichen der Ruͤh⸗ 
rung die Ruͤckreiſe nach Berlin angetreten. 

Die vielen Wohlthaten, welche beide Königliche Ho— 
holten einer großen Anzahl von Huͤlfeſuchenden groß⸗ 
muͤthigſt ertheilt haben, fo wie die huldreiche Herab— 
laſſung, womit Hoͤchſtdieſelben alle ſich Ihnen naͤhern⸗ 
den Perſonen beglüdten, haben in den Herzen der 
Bewohner unſrer Gegend einen tiefen Eindruck hinter⸗ 
laſſen, und werden uns ſtets unvergeßlich bleiben. 


Fer an kö rei ch. 


Paris, vom 23. July. — Geſtern Vormittag be— 
willigten Se. Majeftät dem hier anweſenden kaiſerl. 
euſſiſchen Ober-Ceremonienmeiſter Grafen Potocki eine 
Puivataudienz. i ; 
Der Fuͤrſt von Polignac iſt geſtern nach feinem 
Landgute Millemont abgegangen, und der General⸗ 
Lieutenant Herzog von Mortemart, dieſſeitiger Bots 
ſchafter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, vorgeſtern von dort 
hier eingetroffen. ; 

2 In — 8 des königl. Hauſes, ſo wie in 
den Bureaux des Ober⸗Ceremonienmeiſters und des 
dienſtthuenden Garde Capitains, werden, wie das Jour- 
nal des Debats meldet, bereits alle noͤtchigen Vorkeh⸗ 
rungen zur bevorſtehenden Eroͤffnung der Kammern ge⸗ 
troffen. Man befchäftigt ſich mit der Ausfertigung 
der Einladungskarten und den Vorbereitungen zur hei⸗ 
ligen Geiſt-Meſſe, welche am 2. Auguſt in der erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Kirche in Gegenwart des Könige und der 
koͤnigl. Familie gehalten werden wird. Die Eröffnung 
der Kammern ſelbſt, durch Se. Mojeftät in Perſon, 
wird am folgenden Tage in dem gewoͤhnlichen Lokal 
des Louvre ſtattfinden. Die Pairs haben ihre Einbe⸗ 
rufungsſchreiben bereits erhalten, und den Deputirten 
werden dieſelben in wenig Tagen zugefertigt werden. 
Andererſeits iſt die Quaͤſtur der Deputirtenkammer mit 
der Aufzeichnung der Adreſſen der neu gewaͤhlten De⸗ 
putirten, nach Maßgabe ihrer Ankunft in der Haupt, 
ſtadt, beſchaͤftigt, um fie auf den 31ſten d. M. zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammenzuberufen, in 
welcher die aus 24 Mitgliedern beſtehende große De⸗ 
putation gewaͤhlt werden ſoll, die mit dem Alters Praͤ⸗ 
ſidenten (diesmal Herrn Chilhaud de la Rigaudie) am 
Eroͤffnungstage den Monarchen zu empfangen und bis 
zum Throne zu geleiten hat. 0 8 

Herr v. Pradt ſagt im Conrrier frangais: In 
Eugland iſt die oͤffentliche Meinung der wahre Leiter 
der Regierung, die nicht ſo anmaßend iſt, ihre Anſich⸗ 
ten der Nation aufzudringen, ſondern die Meinung 
des Volkes befragt, dem man die Dazwiſchenkunft in 
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ſeine Angelegenheiten nicht ſtreitig macht. Dort nennt 
man das Parlament nicht rebelliſch oder unwuͤrdig, 
dort hoͤrt man nicht ſagen, daß man ohne Parlament 
regieren wolle, daß man Staatsſtreiche, Aenderungen 
des Wahlgeſetzes, Abſchaffung der Preßfreiheit, im 
Sinne habe; alle dieſe ſchoͤnen Sachen find in Eng: 
land unbekannt. Freilich hat man auch nicht 66 Mis 
niſter in 16 Jahren, und verbringt die Zeit nicht mit 
machen, losmachen, neu machen, nachmachen und uͤber⸗ 
machen. Man bietet nicht, mit ausgeſuchtem Trotz, 
der Nation lauter ihr gehaͤſſige Namen dar.“ Schließ ⸗ 
lich wird geſagt, daß wir nothwendig Algier behalten 
müßten. Der Moniteur ſcheint derſelben Meinung zu 
ſeyn, denn er hat aus dem Journal du Havre einen 
Aufſatz von Herrn Eduard Corbiere entnommen, in dem 
Frankreich angerathen wird, ſich eine täͤchtige See 
macht anzuſchaffen, weil man nur mit dieſer ſich Eng⸗ 
lands Entwürfen widerſetzen, und die Rolle behaupten 
koͤnne, die wir jetzt im noͤrdlichen Afrika durch unſere 
Eroberungen uͤbernommen haben. 


Paris, vom 25. Juli. — Der heutige Moniteur 
giebt die nachſtehende telegraphiſche Depeſche des See 
Praͤfekten von Toulon an den Miniſter der Marine 
und der Kolorien: . N 

„Toulon, vom 23. Juli 8 Uhr Abends. 

Das am 15ten von Algier abgegangene Lintenſchiff 
„Marengo“ trifft ſo eben mit 15 Millionen, wovon 
2 dem Franzoͤſiſchen Schatze und 13 dem Schatze der 
Regentſchaft angehoͤren, hier ein. Dieſe 13 Milltonen 
beſtehen in Gold⸗ und Silber⸗Barren, fo wie in Gold⸗ 
muͤnzen.“ 


Außer dieſer Depeſche lieſt man in dem gedachten 
Blatte auch noch folgenden Bericht des Grafen von 
Bourmont an den Praͤſidenten des Miniſterraths vom 
10ten und 13ten d. M.: 

„Auf der Kaſſaubah, den 10. Juli 1830. 

Mein Fuͤrſt! Der Dey hat ſich hinſichtlich ſeines 
kuͤnftigen Aufenthaltsorts anders beſonnen; er winfcht 
nach Neapel gebracht zu werden. Ich habe geglaubt, 
ſeinem Verlangen nachgeben zu muͤſſen. Wenn es in 
Neapel keine Quarantaine-Anſtalt giebt, ſo wird er 
feine Geſundheits, Probe zuvoͤrderſt in Mahon abhalten. 
Sein Gefolge beſteht aus 110 Perſonen, wovon meh⸗ 
rere zu feiner Familie gehören. Alle haben ſich heute 
eingefchifft. Der Dey ſcheint ſehr zufrieden mit bie, 
ſem Ausgange einer Kriſe, von der es ſchien, daß fie 
ihm verderblich werden würde. Die Einſchiffung der 
unverheiratheten Soldaten von der Tuͤrkiſchen Miliz 
hat heute begonnen; 1300 befinden ſich bereits am 
Bord: ein Jeder von ihnen hat fünf Spaniſche 
Piaſter erhalten. Dieſe Summe kommt dem zwei, 
monatlichen Betrage ihres Soldes gleich; als ſie 
dieſelbe erhielten, gaben ſie ihren lebhaften Dank 
dafuͤr zu erkennen; ſie waren nur auf eine ſchlechte 
Behandlung gefaßt. Mehrere verheirathete Miliz 
Soldaten wollen von der ihnen ertheilten Erlaub, 
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niß, in Algier zu bleiben, keinen Gebrauch machen; fie. 
fuͤhlen, daß der Haß der Mauren und Juden ihnen 
ihren Aufenthalt hier verleiden wuͤrde. Es iſt eine 
ſtädtiſche Kommiſſion niedergeſetzt worden; unter den 
Männern, woraus dieſelbe beſteht, giebt es einige aufs 
geklaͤrte Köpfe. Sie freuen ſich des Antheils, den man 
ihnen an der Landes⸗Verwaltung einraͤumt. Das Ver⸗ 
trauen waͤchſt mit jedem Tage; heute waren die Maͤrkte 
überfüllt, und ſchon find die Preiſe bei weitem nicht 
ſo hoch mehr als früher. Mehrere Fahrzeuge mit 
Lebensmitteln laufen ſo eben in den Hafen ein; auf 
dieſem Wege wird die Armee ſich hinfuͤhro verpro⸗ 
viantiren. Doch werden waͤhrend der naͤchſten Tage 
noch einige Transporte von Sidi-Ferruch auf Algier 
dirigirt werden; fie koͤnnten jetzt fuͤglich den Weg hier: 
her ohne Bedeckung machen, denn es zeigt ſich auch 
nicht ein bewaffneter Araber mehr. Die Ruhr graſſirt 
noch immer, doch iſt ſie von keinen beunruhigenden 
Symptomen begleitet. Die Ruhe, deren die Truppen 
jetzt genießen, muß eine Beſſerung herbeifuͤhren. Auf 
den Antrag des Geſundheitsrathes der Armee, ſind die 
Wein: und Reis⸗Portionen verdoppelt worden.“ 
„Auf der Kaſſaubah, vom 13. Juli. 
Mein Fuͤrſt! Seit der Einnahme von Algier iſt in 
dem ganzen Lande, das die Franzoͤſiſchen Truppen bes 
ſetzt halten, kein einziger Flintenſchuß gefallen; dieſel⸗ 
ben Araber, die bisher bewaffnet umherſchwaͤrmten und 
unſre Kolonnen unaufhoͤrlich deunruhigten, haben ihre 
friedlichen Gewohnheiten wieder angenommen. Taͤglich 
ſieht man fie in Maſſe ihre Laſtthiere, mit Lebensmit- 
teln beladen, nach der Stadt oder in unſere Laͤger treis 
ben. Oft laſſen fie ſogar bis zum folgenden Tage uns 
ter der Obhut unfrer Truppen dasjenige, was fie. wicht 
haben verkaufen koͤnnen. Obgleich der Preis der mei⸗ 
ſten Veybrauchs⸗Gegenſtaͤnde minder hoch als in Frank 
reich iſt, ſo iſt er doch noch hoͤher als in gewoͤhnlichen 
Zeiten. Getreide und Fleiſch giebt es im Ueberfluſſe, 
und bald werden wir fuͤr die Subſidenz der Armee 
blos noch Wein aus Frankreich kommen zu laſſen braus 
chen. Eine Heerde von 1200 Ochſen iſt uns von 
dem Bei von Titeri geſchickt worden. Die Fahrzeuge 
auf denen der Dey und die Miliz⸗ Soldaten eingefchifft 
worden, ſind bereits unter Segel gegangen. Dieſer 
Umſtand hat die Mauren vollends beruhigt. Der Bey 
von Konſtantine war einige Tage lang, fuͤnf Tagerei⸗ 
ſen von Algier, mit dem Ueberreſte ſeiner Armee ſtehen 
geblieben. Dem Musketenfeuer der Araber ausgeſetzt, 
bat er ſich aber jetzt dem Hauptorte ſeiner Provinz 
ähern muͤſſen. Der Geſundheits⸗Zuſtand des Heeres. 
ih noch immer derſelbe. Die Ruhr graſſirt ſtark, doch 
iſt ſie nur ſelten von Fiebern begleitet. Auch noch 
nicht eine hitzige Krankheit iſt ausgebrochen. Es ſind 
Borſichtsmaßregeln gegen den Verkehr der Truppen mit 
den im Verdachte der Peſt ſtehenden Ländern getroffen 
worden. Im Hafen von Algier hat man ein Geſund⸗ 
heits Bureau errichtet, bei dem die ankommenden 


Kauffahrteiſchiffe ihre Papiere. einreichen muͤſſen. und. 
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ſtehen an der Spitze dieſer Anſtalt. 


eine kleine Anzahl iſt verloren gegangen. e Ark 2 
rie⸗Offiziere beichäftigen fih mit den Details ihrer 


diejenigen Capitains ausfer⸗ 
tigt, die nach Europa unter Segel gehen. Zwei Mit“ 
glieder der Geſundheits-Intendantur von Marſeille 
Geſtern und heute 
habe ich die Truppen gemuſtert; ſie ſind noch eben fo 
ſchoͤn, als bei der Eröffnung des Feldzuges. Ungeach⸗ 
tet der langen Ueberfahrt, ſo wie der Thaͤtigkeit, womit 
die Artillerie gleich nach ihrer Ausſchiffung benutzt wor 
den iſt, find ihre Pferde doch in gutem Stande? nar 
i Die Artiller 


das ſeinerſeits dergl. für 


Waffe mit eben ſo großem Eifer, als ſie auf dem 
Schlachtfelde Tapferkeit bewieſen haben. Ich habe die 
Ehre ıc. (gez.) Graf v. Bourmont.“ 


Es heißt, der Baron Berthezene der aͤlteſte General⸗ 
Lieutenant der Expeditions⸗-Armee, werde das durch bie 
Ernennung des Grafen von Bourmont zum Marjchall 
erledigte Kommando der zweiten Diviſion der Garde 
erhalten. Das Journal du Commerce will wiſſen, 
daß Hr. v. Bourmont bereits in Toulon angekomen ſey. 


Drei Finanzs Beamten haben den Befehl erhalten, 
ſich unverzuͤglich nach Toulon zu begeben, um den 
daſelbſt zu erwartenden Schatz des Dey's in Empfang 
zu nehmen. Von den aufgefundenen Goldmünzen ge 
hoͤren mehrere dem Zeitalter Karls V. an. Einige 
davon find ſehr felten und werden in das Muͤnz⸗ 
Kabinet Sr. Maj, niedergelegt werden. 

In einem Schreiben aus Toulon vom 17ten d. M. 
heißt es: „Am Bord der geſtern hier eingelaufenem 
Brigg „Cigogne“ befinden ſich die Herren Bruat und 
v. Aſſigny, die Capitaine der geſcheiterten Briggs 
„Siléène“ und „Aventure.“ Auch die Corvette „Vieto⸗ 
rieuſe“ iſt geſtern von Algier, das fie am 10ten d. M. 
verlaſſen hat, angekommen. Admiral Duperré war am 
Tten ans Land geſtiegen und hatte mit dem Grafen: 
Bourmont und dem Dey eine lange Unterredung im 
der Kaſſaubah. Der Dey verſicherte, daß die Flotte 
ihm mehr Schaden zugefuͤgt habe, als die Landarmee, 
und daß das furchtbare Feuer der franzoͤſiſchen Linien⸗ 
ſchiffe ihn beſonders bewogen habe, ſich zu ergeben 
Drei engliſchen Schiffen, zweien Briggs und einer‘ 
Goelette, die im Hafen anlegen wollten, iſt dies ver 
wehrt und der Mannſchaft das Landen unterſagt wor⸗ 
den. — Den Werth des in Algier gefundenen Ge 
ſchuͤtzes ſchaͤtzt man auf 17 Millionen Fr.; die Juden 
haben bereits 10 Millionen darauf geboten. Man war: 
mit der Bildung einer aus Mauren beſtehenben Mu⸗ 
nieipalität und Polizei beſchaͤftigt. Die tuͤrkiſchen Mi⸗ 
lizen ſollen am Bord der. Linienfchiffe „Marengo,“ 
„Seipio,“ „Duquesne“ und „la Couronne“ einge⸗ 
ſchifft werden. Das letztere dieſer Schiffe wird den 
erſten Transport nach Smyrna bringen. Zu dem Be⸗ 
ſuche, den der Dey dem General Bourmont auf dem 
Kaſſaubah machte, kam er auf einem reich verzierten“ 
arabiſchen Pferde, und wurde von einem Detaſchementt 


franzoͤſiſcher. Truppen begleitet. Er iſt ein: Mann von 
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gewohnlicher Größe, ſtarker Figur, mit langem Bart, 
ernſter Miene und großen dunkelen Augen; er ſcheint 
ungefahr 60 Jahre alt zu ſeyn. Als unſere Truppen 
in Algier einruͤckten, befand ſich der Abgeordnete des 
Bey von Tunis in großem Koſtuͤm zu Pferde unter 
dem franzoͤſiſchen Generalſtabe. Der Fregatten⸗Capitain 
Deloffre iſt einſtweilen zum Commandanten, und der 
Schiffs⸗Lieutenant Rigodit zum Kuͤſten⸗Capitain ernannt 
worden. Es heißt, daß mehrere Rechnungs-Beamte 
des Finanzminiſteriums Befehl erhalten haben, nach 
Algier zu gehen.“ 


Die Hamburger Boͤrſenhalle meldet unter dem 30ſten 
Juli: So eben erhalten wir den Messager des 
Chambres vom 26ſten d. mit folgenden Nachrichten 
jenes Tages. Es ſind fuͤnf K. Verordnungen vom 
25ſten July ergangen. Durch die erſte von neun Ars 
tikeln (gegengezeichnet von den HH. von Polignae, 
Chantelauze, v. Hauſſez, Montbel, v. Guernon-Ranville 
und Capelle) wird die Preßfreiheit mit Bezugnahme 
auf beſtehende Geſetze ſuspendirt. Durch die zweite 
(von Hrn. v. Peyronnet) wegen der ſtattgefundenen 
Wahlumtriebe, in Bezug auf den Art, 50 der Charte 
die Deputirtenkammer aufgeloͤſt. Durch die dritte in 
30 Artikeln, damit ſolche Umtriebe nicht wiederkehren 


konnen, das Wahl, Corps neu conſtituirt und die Wahl⸗ 


weiſe vorgeſchrieben, auch die Verfahrungsweiſe der 
Kammer in ihren Verhandlungen auf mannichfaltige 
Art beſchraͤnkt. Durch die vierte werden die Arron— 
diſſements-Collegien zum 6ten und die Departements⸗ 
Collegien zum 18. September einberufen, die Kammern 
aber zum 28ſten deſſelben Monats. Durch die fuͤnfte 
werden ernannt: Zum Staatsrath im ordentlichen 
Dienſt Hr. Delavau; zur Theilnahme an den Bera⸗ 
thungen des Staatsrathes die HH. v. Vaublanc, Dur 
don, Forbin des Iſſarts, v. Frenilli, Franchet, von 
Caſtelbajac, Sirieis v. Mairinhac; ingleichen als Re 
quetenmeiſter Cornet v. Incourt, v. Villebois; noch 
find zu getiven Staatsraͤthen ernannt v. Formon und 
v. Conni, v. Curzai und v. Villeneuve (Präfeft der 
Correze); zu Requetenmeiſtern v. Chaulieu und Meri 
v. Contades. Durch die ſechſte endlich Hr. Bergaſſe 
zum Ehren⸗Staatsrath. f n 
BEREIT Be 

Der Parifer Globe meldet in einem Privat-Schreis 
ben aus Madrid vom 12. Juli, daß die Regierung 
ein neues Komplott gegen den Staat entdeckt zu has 
ben glaube und deshalb an ſaͤmmtliche Behoͤrden des 
Landes ein Rundſchreiben ergangen ſey, in welchem es 
im Weſentlichen heiße: „Die Regierung habe auf vers 
ſchiedenen Wegen erfahren, daß ſich in London eine 
revolutionuaire Junta befinde, an deren Spitze der 
General Torrijos ſtehe, der mit ſeinen Bekannten in 
Frankreich unter der Firma Darcher u. Comp., nach 
Gibraltar aber unter dem Namen Thomas Wilſon jun. 
Esg., korreſpondire. Der Oberſt Guerrea ſchreibe un— 
ter dem Namen Benon von London, und als Antonio 
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Gabaja von Frankreich aus. Er ſey beſtimmt, den 
Aufſtand an der Kuͤſte von Arragonien zu beginnen. 
Don Ignacio Lopez Pinto werden nach Paris gehen, 


um ſich mit einem angeſehenen Franzöͤſiſchen General 


uͤber die Mittel zur Sammlung von Streitkräften zu 
bereden; General Plaſencia werde von Jer ſey nach 
London gehen, um ſeine Operationen mit der Junta 
zu verabreden. Dieſe habe in Marſeille zu Agenten 
den Oberſten Miranda, Anglada, Pereira und einen 
Sohn des General Milans, In Gibraltar befinde 
ſich bereits ein Agent der Junta mit dem Englaͤnder 
H. , der 500 Pfd. Sterling hergegeben habe; auch 
ſey ſchon ein Schiff von 300 Tonnen Gehalt, mit Ges 
ſchuͤz beladen und von einem tapferen Capitain be⸗ 
ſehligt, gemiethet worden, fo wie ein Dampfſchiff, das 
den General Torrijos nach Algeſtras bringen ſolle, defr 
fen Garniſon man zu beſtechen verſucht habe. Die 
Revolutionnaire haͤtten ein Manifeſt entworfen, das 
am Tage des Ausbruchs des Aufſtandes bekannt ges 
macht werden ſolle, des Inhalts: ihr Zweck ſey, die 
Nation zu befreien, einſtweilen wolle man Provinzial 
Kommiſſionen, jede aus wenigſtens ſieben Mitgliedern 
beſtehenb errichten, um den Generallen Chef zu unter⸗ 
fügen, die Behörden ganz oder zum Theil neu zu dil⸗ 
den, die Auflagen zu vertheilen u. ſ. w.“ — Am 
Schluſſe des Rundſchreibens der Spaniſchen Regierung 
(fährt der Globe fort) ſey geſagt, daß ſie alle noͤthigen 
Maßregeln getroffen habe, um die Hoffnungen der Uns 
ruheſtifter zu vernichten und jeden ihrer Schritte zu 
bewachen. 5 a 


Cag lan d. 


London, vom 24. July. — Das heutige Hof 
Circulare meldet: „Geſtern fruͤh um 7 Uhr ſind Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrtemberg an den Stufen 
des Towers gelandet. Hoͤchſtdieſelben haben mit dem 
Dampfboote „Lightening“ die Ueberfahrt aus Bonlogm 
gemacht und wurden bei Ihrer Landung von dem 
koͤnigl. Kammerherrn Lord Clinton und dem Oberſten 
Fitzelarence empfangen, die mit Sr. Majeftät in einem 
bereit gehaltenen koͤnigl. Wagen nach Grillions⸗ Hotel 
fuhren, wo Zimmer für Hoͤchſtdieſelben beſtellt worden 
waren. Um 9 Uhr kam Se. Majeftär Wilhelm IV. 
nach dem Hotel, um den königlichen Gaſt zu bewilk 
kommnen, und verweilte hier ungefähr eine halbe Stun⸗ 
de. Später machten auch die Herzöge von Cumber⸗ 
land, Suſſex und Glouceſter, fo wie der Prinz Fries 
drich von Preußen, dem Könige von Wuͤrtemberg ihren 
Beſuch. Nachdem Se. Majeftät im Pallaſte von St. 
James der Königin Adelheid einen Beſuch abgeſtattet 
hatte, verfügten ſich Hoͤchſtdleſelben nach dem Ober, 
hauſe, um der Prorogation des Parlaments beizuwoh⸗ 
nen. Hier wurden Sie bereits im Vorſaale von dem 
Koͤnige von Großbrittannien erwartet, und beide Ma- 
jeftäten traten gleichzeitig in den großen Saal des 
Obethauſes. Gegen Abend fand in den Gemaͤcheru 
des Königs und der Königin von Großbrittannten im 


Pallaſte von St. James ein großes Diner zu Ehren 
der Ankunft des koͤnigl. Gaſtes ſtatt. Der Koͤnig von 
Wuͤrtemberg will übrigens als incognito auweſend ber 
trachtet ſeyn und reiſt unter dem Namen eines Grafen 
d. Teck.“ 


Man hat den jetzigen Koͤnig ſchon einigemale ganz 
unbegleitet im Park und auf den Straßen gehen ſehen 
und er iſt wohl der erſte Britiſche Monarch, der bei 
Menſchengedenken dieſes gethan hat. Georg III. ging 
ſehr gern vertraulich mit ſeinen Unterthanen jedes 
Standes um, jedoch nur auf dem Lande. 


Am Mittwoch, als Se. Majeftät die Leibgarde in 
deren Kaſerne im Hyde-Park inſpieirten, kam der Hers 
zog von Wellington zu Fuß aus dem Kaſernenhofe. 
Das Volk, welches ihn ſogleich erkannte, umringte ihn 
unter Beifallsbezeugungen und druͤckte ihm dergeſtalt 
die Hand, daß Se. Gnaden, um den Zudringlichkeiten 
der Menge zu entgehen, es fuͤr das Beſte hielt, ſich 
auf den obern Sitz eines neben ihm ſtehenden Wagens 
zu retiriren, von wo herab der Herzog ſeinen Kutſcher 
erwartete, der denn zum Gluͤck auch nicht lange aus⸗ 
blieb und Se. Gnaden ſchnell nach Apsley-Houſe brachte. 


Der Zug, in welchem ſich geſtern der Koͤnig von 
Großbrittannien nach dem Parlamente begeben hatte, 
und deſſen ausführliche Beſchreibung unſere heutigen 
Zeitungen bringen, hat ganz in alt⸗engliſcher Weiſe 
ſtattgefunden. Der Koͤnig trug über der Admirals⸗ 
Uniform einen mit Hermelin ausgeſchlagenen purpue⸗ 
nen Sammtmantel, den auch Georg I., Georg II. und 
Georg III. bei ähnlichen Gelegenheiten getragen hatten. 
Dem von acht milchweißen Pferden beſpannten koͤnigl. 
Staatswagen, gingen zunäachſt 26 koͤnigliche Bedienten 
Paarweiſe und die prächtigen Wagen mit den Mars 
ſchaͤlen und ubrigen Hofſtaats⸗Beamten des Koͤnigs 
voran. Die Königin, an der Hand die junge Prin⸗ 
zeſſin Victorſa leitend, deren andere Hand von der 
Herzogin von Kent gefuͤhrt wurde, ſah mit der Prin⸗ 
jeſſin Auguſta, der Herzogin von Glouceſter und der 
Prinzeſſin Sophia zuerſt von den Kolonaden des St. 
James Pallaſtes und dann vom Garten aus den Zug 
vorüberziehen. Als Se. Majeſtaͤt in den Wagen ges 
ftiegen waren, blies ein großes Militair⸗Muſikcorps das 
Mationallied: „God save the King.“ Das Volk 
brach allenthalben, wo es den Koͤnig erblickte, in Jubel 
aus, was auch geſchah, als Se. Majeftät ſich vom 
Vorſaale des Oberhauſes in den Staatsſaal verfuͤgten 
und durch die großen offenen Fenſter geſehen wurden. 
Hoͤchſtdieſelden ſtellten ſich an eines derſelben und ver⸗ 
neigten ſich zweimal gegen die verſammelte Menge. 


Das Parlament, welches Alles zu Ende gebracht, 
was es, ſeiner ſo viel beſtrittenen Adreſſe nach, zu voll⸗ 
enden ſich vorgenommen hatte, iſt heute vom Koͤnige 
in Hoͤchſteigener Perſon prorogirt worden. Freilich 
ſind die in der Eile zu Stande gebrachten Geſetze 
hinſichtlich der Faͤlſchungen und Gerichtspflege fo under 
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friedigend, daß fie in naͤchſter Seſſion aufs Neue vor⸗ 
genommen werden muͤſſen, da das Oberhaus manche 
Veraͤnderungen in den Bills gemacht hat, und das Un⸗ 
terhaus keine Zeit mehr hatte, ſich mit demſelben daruͤber 
zu verſtaͤndigen — aber zum wenigſten iſt doch fuͤr den 
Augenblick geſorgt. Die Wahlen werden uuverzuͤglich 
anfangen, und zwar, wie ſchon mehrmals angedeutet 
worden, aller Wahrſcheinlichkeit nach, mit geringer 
Veraͤnderung in dem Perſonal und noch weniger in 
dem Zuſtand der Partheien, außer vielleicht hier und 
da zum Vortheil der Regierung. Die Verſammluig 
des Parlaments wird vermuthlich Anfangs Novembet 
ſtattfinden, und hoffentlich wird daſſelbe diesmal zum 
Handeln und nicht, wie es in der eben beſchloſſenen 
Seſſion der Fall war, zum bloßen Reden zuſammen⸗ 
kommen. Die Krönung wird dann wohl im Fruͤhjahre 
ſtattfinden. Dieſe, nebſt der Wahl und den Cour 
und Gala-Hoftagen, welche häufig ſtatthaben werden, 
verheißen den Gewerben im Lande viele Thaͤtigkeit, ſo 
wie dem Fiskus einen auſehnlichen Zuwachs an Ein⸗ 
kommen, der jedoch gewiß nicht ſo bedeutend ſeyn wird, 
als er es in beſſeren Zeiten geweſen ſeyn wirde — 
Der Koͤnig iſt ungemein thaͤtig, und, ſo wie man in 
den Zeitungen allenthalben feinen Namen findet, fo bes 
gegnet man ihm auch überall auf den Straßen, und 
zwar mitunter zu Fuße, deſſen man ſich ſelbſt von 
Georg III. nicht erinnert; ſeit dem Begraͤbniß ſeines 
Vorgängers, hat der König keine Gelegenheit vorbeiges 
hen laſſen, ſich mit ſeinen Unterthanen bekannt zu ma⸗ 
chen, bald durch Muſterung der Truppen, bald durch 
die perſoͤnliche Annahme von Troſt- und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs-Adreſſen, und vorgeſtern in einem Lever, bei 
welchem Sr. Majeſtaͤt eine Menge Perfonen aus faſt 
allen Ständen vorgeſtellt wurden. Solche Huld und 
Leutſeligkeit macht Wilhelm IV. natuͤrlich ſehr beliebt. 
Zu den entfchledeneren Handlungen, von denen man 
mit Vergnuͤgen vernommen hat, gehoͤrt die Wiederher⸗ 
ſtellung des Sir R. Wilſon in ſeinen fruͤheren Rang 
und feine Würden. Der General verlor ſolche bes 
kanntlich durch ſeine Verwendung bei dem kommandi⸗ 
renden Offiziere am Begraͤbnißtage der Königin Caro⸗ 
line, des Volkes zu ſchonen. Vielleicht war bei der 
damaligen Volksſtimmung Strenge von Seiten der 
Regierung nothwendig; aber da jene Nothwendigkeit 
tängft verſchwunden war, fo. wäre zu hoffen geweſen, 
daß man einem verdienten Offizier den Rang zuruͤck⸗ 
geben werde, den er mit ſeinem Blute erworben hatte; 
aber es blieb Wilhelm IV. vorbehalten, ihm ſowohl, 
als dem ritterlichen Sir Sidney Smith, Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. Die Koͤnigin, welche Se. Maj. 
faſt allenthalben begleitet, hat zwar noch keine Gele 
genheit gehabt, ihre Herzensguͤte der Nation ſo be⸗ 
kannt zu machen, als ſolches ſchon laͤngſt in der Ums- 
gebung ihres Schloſſes in Buſhy-Park der Fall iſt; 
dennoch hat ihr ſchon ihr bloßes Anſehen und auch, 
was bisher von ihren Tugenden lautbar geworden, Ehr⸗ 
furcht und Hochachtung erworhen. 


Allen Nachrichten von Columbien zufolge, droht dem 
Lande die ſchrecklichſte Anarchie. Zur Beſeitigung jedes 
Hinderniſſes der Ruͤckkehr von Venezuela zum alten Verein, 
— welche der Congreß weislich beſchloſſen hat, nicht ers 
zwingen zu wollen, — hat Bolivar abgedankt und 
ſich angeſchickt, das Land zu verlaſſen; aber die neue 
Regierung ſcheint nicht die erforderliche Kraft zu be— 
ſiten, ein fo leckes Schiff zu regieren; Bolivar hat 
viele Anhänger, und feine Zurüuͤckberufung iſt mehr als 
gewiß. Ob er dem Ruf gehorchen werde, iſt eine an 
dere Feage, und nach ihm iſt keine hervorragende Pers 
ſonlichkeit vorhanden, welche kleinlichen Neid und Selbſt⸗ 
ſucht beſchwichtigen koͤnnte. 


— . i —— ——— 
Das Hof⸗Journal vom 17. Juli theilt aus einem 
Erinnerungsbuche eines vormaligen Britiſchen Reſiden⸗ 


ten zu Algier folgende intereſſante ſtatiſtiſche Notizen 


uͤber die nun eroberte Stadt mit: „Der Beiname des 
gegenwärtigen Dey iſt Huſſein, welches fo viel bedeu— 
tet als ſchoͤn und geſchmackvoll. Er war mehrere 


Jahre Miniſter des Innern und fuccedirte alsdann 


am 1. Maͤrz 1818 ſeinem Vorgaͤnger Ali. Der Dey 
iſt gegenwartig etwas unter 56 Jahren. Die Benen— 
nung Dey, welches im Tuͤrkiſchen ſo viel als unſer 


„Oheim“ bedeutet, if in Algier faſt gar nicht gebraͤuch⸗ 


lich, und nur die Fremden bedienen ſich ihrer, wenn 
ſie von dem Oberhaupte der Regierung ſprechen. Der 
Dey ſelbſt nennt ſich in allen öffentlichen Akten Efendi; 
ein Beiname, der fo viel, als unſer „Excellenz“ bedeu⸗ 
tet. So heißt er auch jederzeit bei feinen Waffenbruͤ⸗ 
dern; die Mauren aber nennen ihn Baba, Vater, oder 
Emir⸗al⸗mumenin, oder Gebieter der Gläubigen, und 


die Europaͤiſchen Reſidenten zu Algier: Patron Grande. 


Das Miniſterium, welches vom Dey allein abhängt, 
beſteht 1) aus dem Chasnadſchi, oder dem Miniſter 
des Innern und der Finanzen; 2) aus dem Kiaja, 
oder dem Pforten⸗Aufſeher, der eine Art Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſter iſt und Häufig die Stelle des Dey vertritt; 3) aus 
dem Aga, oder Ober General und Kriegs⸗Miniſter; 
4) dem Wekil⸗ardſchi oder General-Direktor der Marine 
und gemeiniglich Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten; 5) dem Chodſcha-Cavallo, Ober⸗Aufſeher und 
General der Kavallerie, General- Adjutanten des Dey 
und Intendanten der National-Domainen und endlich 
6) aus dem Beitselscheli, oder Schatzmeiſter der außeror⸗ 


dentlichen Einnahme und Richter in allen Erbſchofts, 


ſachen, deſſen Geſchaͤftskreis von der hoͤchſten Wichtig⸗ 
keit für feinen Herrn iſt, zu deſſen Nutzen er den „Ge 
neral-Leuteſchinder“ macht. Unabhängig von den Vor⸗ 
hergehenden giebt es vier Chodſcha's, oder Staats / 
Seexetaire vom erſten Range, und achtzig Subalterne, 
von denen jeder feinen beſtimmt angewieſenen Wirkungs⸗ 
kreis hat. Außerdem giebt es noch andere Aemter von 
nicht geringer Bedeutung, wohin unter andern das des 
„Geißel⸗Aga's“ gehört, welcher die Leitung und Ober 
Aufſicht über. die koͤrperlichen Zuͤchtigungen hatz ferner 
das des Cheſtinar, oder des Polizei⸗Miniſters, welcher 
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das Oberhaupt der Nachrichter und der Ober⸗Aufſeher 
über die Öffentlichen Lokale iſt; das des Scheich-el⸗Beled, 
des Gouverneurs oder Buͤrgermeiſters der Stadt; das 
des Chef⸗Dragomans, oder oberſten Dolmetſchers; das 
des Rais⸗el⸗Marſa, oder des Hafenmeiſters ꝛc. Alle 
dieſe Beamten erhalten außer ihrer mikitairiſchen Ber 
ſoldung feine: offizielle Bezahlung, aber fie ſuchen ſich 
dafuͤr durch Betruͤgereien und Erpreſſungen aller Art 
reichlich ſchadlos zu halten. — Wenn ein Jude oder 
Chriſt eines vertrauten Uinganges mit einer Türkin 
ſich ſchuldig gemacht hat, ſo muß er ohne Weiteres 
ſterben, ſobald der That⸗Beſtand erwieſen iſt: im ans 
dern Falle kommt er mit einer derben offiziellen Tracht 
Schlaͤge davon; die Frau wird auf einem Eſel durch. 
die Straßen gefuͤhrt, hierauf in einen Sack geſteckt 
und ertraͤnkt. — Die öffentlichen Erlaſſe der Regie, 
rung haben ſtets die Eingangsformel: „Wir, die 
großen und kleinen Glieder der unbeſiegbaren Kriegs⸗ 
macht von Algier und des ganzen Königreichs haben. 
verordnet ꝛc.“ — Die Stadt Algier wurde von Juſſuf 
Zeiri, einem Arabiſchen Fuͤrſten, ums Jahr 935 er⸗ 
baut; ſie wechſelte nach einander ihre Herren waͤhrend 
der drei folgenden Jahrhunderte und ward dann im 
15ten in eine Republick (2) verwandelt.“ 


Daſſelbe Blatt äußere: „Wir find im Stande, auf 
das Zeugniß eines hohen Beamten in Frankreich, eine 
wichtige und glaubhafte Nachricht uͤber die Korrefpons 
denz zwiſchen dem Britiſchen und Franzoͤſiſchen Kabi⸗ 
nette in Betreff Algiers mitzutheilen. Wir ſind er⸗ 
maͤchtigt, zu ſagen, daß, auf die erſte Ankuͤndigung der 
Expedition, eine Note von der Britiſchen Regierung 
an den Fuͤrſten Polignac gerichtet ward, worin das 
Verlangen um Auskunft uͤber dieſen Gegenſtand enthal⸗ 
ten war, und daß auf dieſe Note eine Antwort er; 
folgte, voll von allgemeinen Verſprechungen und der 
Erklarung, nichts zu unternehmen, woran England mit 
Recht einen Anſtoß nehmen könnte; allein weder da⸗ 
mals, noch waͤhrend der ganzen darauf folgenden 
Korreſpondenz, wurde von Seiten der Franzoͤſiſchen 
Regierung irgend eine beſondere Buͤrgſchaft gegeben, 
oder irgend ein Verſprechen, wonach wir die Juruͤck⸗ 
gabe feiner fo eben gemachten Eroberung verlangen koͤnnten.“ 


— — — nn 

Aus dem Berichte, den der Braſilianiſche Finanz 
Minifter am 15. May der Kammer der Abgeordneten. 
in Rio, Janeiro erſtattet hat, geht hervor, daß ſich die 
Staatsſchuld Braſiltens auf 153 Millionen Crupadas 
belauſe, eine Summe, die, wie der Miniſter hinzufügt, 
zwar groß iſt, jedoch in keinen Mifverhältniffe zu den 
Huͤlfsguellen Braſiliens ſteht. Der Berichterſtatter 
vergleicht, um dies darzuthun, die Lage der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika nach dem Revolutione⸗ 
Kriege mit der damaligen Lage Braſiliens, das, zur 
Bezahlung feiner Schulden, außer einer ſtets wachſen⸗ 
den Staats⸗Revenuͤe, mehr als 2 Millionen (Engl.) 
Quadrat⸗Meilen vortrefflichen Bodens beſitze, die der 
Staat verkaufen koͤnne; ferner habe es 5 bit 6. Mill. 


Wachtſchiff beſtimmt. 
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ihm kommende, ausſtehende Schulden und verſchiedene 
Arten NationalEigenthum von großem Werthe. Der 
größte Feind, heißt es endlich, mit dem die Regierung 
zu kämpfen habe, und uach deſſen Beſchwichtigung alle 
anderen Feinde von ſelbſt verſchwinden duͤrften, ſeyen 
das Papier: und das entwerthete Kupfer⸗Geld. 


Die neue von der Waterlob⸗Bruͤcke nach Bedford: 
Square führende Straße wird in Kurzem eröffnet wer⸗ 
den. Die Regierung giebt dem Marquis von Exeter 
25,000 Pfd. für feinen Antheil an den Grund und 
Boden, den die Bruͤcke einnehmen wird. Der Herzog 
von Bedford traͤgt zu dieſem Unternehmen 4000 Pfd. 
bei, obgleich feine Einkünfte dadurch nicht vermehrt 
werden. Die Waterloo-Bruͤcken-Geſellſchaft wird 
5000 Pfd. unterzeichnen, und die Kraͤmer⸗Innung hat 
es uͤber ſich genommen, die neue Straße eine bedeu— 
tende Strecke jenſeits Bedford⸗Square weiter zu ziehen. 


D an e mar k. 


Kopenhagen, vom 24. July. — Das Ruffifche 
Compagnieſchiff ift am 17ten d. M. aus der Rinne 
ſuͤdwärts nach der Oſtſee abgegangen; dagegen ging 
am verwichenen Sonntag, von Kronſtadt kommend, 
die Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte „Dwina“, Capitain 
Polteratzki, von 36 Kanenen mit 200 Mann Beſatzung, 
in der Rinne vor Anker; ſie iſt nach Archangel als 
Am Bord derſelben befindet fich 
auch ein Daͤniſcher See-Ofſizier, Capitain Tuxen, jetzt 
in Ruſſiſchem Dienſt; er ſoll Urlaub haben, ſich einige 
Zeit im Vaterlande aufzuhalten. i 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kollegien-Rath Lomonoſſow, 
welcher in Abweſenheit des Geſandten Barons von 
Nikolay (der gegen Ende September zurück erwartet 
wird) als Geſchaͤftstraͤger an dem Koͤnigl. Hofe hier⸗ 
ſelbſt beglaubigt worden, iſt hier angekommen. 


a 
Ihre Sieilianiſchen Majeſtaͤten ſind am 20. Juli 
Nachmittags in Genua eingetroffen, und im koͤnigl. 
Pallaſte abgeſtiegen. Ihre Majeſtaͤten werden Sich 
nach einem kurzen Aufenthalte an Bord der neapolis 
taniſchen Flottille, die unlaͤngſt zu Genua eingelaufen 
iſt, nach Neapel einſchiffen. 


& u. r kei. N 

Korfu, vom 26. Juni. — Briefe aus Janina 
vom 20ſten und 22ſten dieſes Monats melden, 
daß der junge Emin, Sohn Reſchid Paſcha's 
von Janina und Delvino, in dem Seeſchloſſe belagert 
wird, welches reichlich mit Vorräthen verſorgt und 
auch ſonſt in gutem Vertheidigungs⸗Zuſtande iſt. Die 
Stadt wurde von den Belagerern gänzlich zerſtoͤrt; 
dieſe wird aber bald der Hunger nöchigen, ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen, denn das Land umher iſt gänzlich ausgeſogen. 
Das ſchoͤne Dorf Dzidza, welches eben anfing, fich aus 
ſeinen Truͤmmern wieder zu erheden, iſt aufs Neue in 


Aſche gelegt worden. — Die Griechen, welche in Ge⸗ 
maͤßheit des Protocolls Akarnauien räumen, und ſich 
auf das rechte Ufer des Achelons zuruͤckziehen ſollen, 
ſind zufrieden, daß die Convention ins Leben trete. 
Aber mit wem ſollen ſie ſich verſtaͤndigen, da es in 
dieſem Lande keine tuͤrkiſche Obrigkeit giebt? Das 
Land verlaffen, das fie bewohnen, hieße ihre Brüder 
dem Schwerdte der Albaneſer Preis geben, und die 
Anarchie befoͤrdern. Sie ſind alſo entſchloſſen, in der 
Stellung zu bleiben, die ſie bis jetzt im Beſitze hatten, 
und ſie nicht aufzugeben, ehe ſie die noͤthigen Buͤrg⸗ 
ſchaften erhalten haben. — Man ſpricht von einem 
Zuſammentritte der Abgeordneten von ganz Rumelien, 
die ſich im naͤchſten Juli in der Stadt Skodra, unter 
dem Vor ſitze Muſtai Paſcha's, verſammeln werden. 
Eine General-Verſammlung der Bosnier iſt nach 
Sarajewo zuſammen berufen. Alle dieſe Vereine haben 
ſich ohne die Autorifation des Großherrn gebildet, der 
in dieſem Theile feines: Reiches kein Anſehen hat. — 
Ein ruſſiſcher Agent, welcher ſich zu Montenegro ber 
findet, ſpricht von lebhaften Bewegungen unter der 
oͤſterreichiſchen Garniſon in der Bucht von Cattaro. 
Die Polizei erlaubt keinem Reiſenden, ſich in Raguſa 
aufzuhalten, welches ſeit der Zerſtoͤrung ſeines Handels 
ein Aufenthalt des Elendes geworden iſt. — Die 
Engländer, welche einen General-Conſul in Preveſa 
haben, find gegenwärtig im Beſitze des ganzen Handels 
von Epirus, deſſen beklagenswerthen Zuſtand ſie be⸗ 
nutzen, um den Parteien, die ſich hier bekriegen, Waf⸗ 
fen und Munition zu verkaufen. Man wirbt uͤberall 
fuͤr Rechnung des Paſchas von Aegypten, obgleich die 
Pfocte ihre Projecte zu feinem Untergange dieſes 
Jahr ſchwerlich ausfuͤhren wird. — Es werden neue 
franzöfiiche Truppen in Morena erwartet. Dem Admi⸗ 
ral de Rigny iſt es gelungen, einige ſphakiotiſche Myſtiks 
zu zerſtoͤren; welche gegen die Griechen, ihre Bruder, 
und die Türken kreuzten. Die Bevölkerung von Syra 
faͤngt an, ſich zu zerſtreuen; die Falſchmuͤnzer nehmen 
in Tinos und andern Inſeln des Archipels uͤberhand. 


Der Courrier de Smyrne meldet aus Alexan⸗ 
drien vom 17. Mai: „Im ganzen Lande herrſcht 
noch immer große militairiſche Thaͤtigkeit. Die Kuͤſte 
iſt mit Truppen beſetzt und durch Befeſtigungen ge⸗ 
ſchuͤtzt. Dieſe Vertheidigungsanſtalten, auf welche die 
Regierung große Wichtigkeit legt, verrathen, daß der 
Vice⸗Koͤnig, Beſorgniſſe wegen der Pläne einer Euros 
paͤiſchen Macht hegt. Keineswegs aber befuͤrchtet er 
einen Angriff der Pforte. Er hat feinem Souverain 
zahlreiche Beweiſe ſeiner Treue gegeben und der Pforte 
Unterſtuͤtzungen aller Art gewaͤhrt. Zwiſchen dem 
Divan und Mehemet-Ali herrſcht daher auch die beſte 
Eintracht. Dagegen laͤßt ſich letzterer durch nichts von 
dem Gedanken abbringen, daß große Seemächte ihre 
Blicke nach Aegypten richten und die erſte Gelegenheit 
es anzugreifen, benutzen werden. Dies iſt der Grund 


Ne 


erfuhren, daß die 
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feiner Ruͤſtungen. Die Flotte ſtellt haufig Uebungs⸗ 
fahrten an. Ibrahim Paſcha macht große Anſtrengun⸗ 
en, damit die im Bau begriffenen beiden Linienſchiffe 
is zum Ende des Auguſt fertig werden. Unter dem 
Kiel eines dieſer Schiffe hat er ſich einen kleinen Kiosk 
anlegen laſſen, in den er ſich jeden Morgen begiebt und 
wo er bis zum Abend bleibt, um durch feine Gegen, 
wart die Arbeiten zu beſchleunigen, die durch den Frans 


zoͤſiſchen Ingenieur, Herrn von Ceriſy, mit großem 


Geſchick geleitet werden.“ 


Daſſelbe Blatt meldet ferner: „Briefe ans Kanen 
(auf Kandien) vom 18. Juni berichten, daß die Frans 
zoͤſiſche Kriegs⸗Brigg „le Grenadier“ und die Nuſſiche 
Korvette „Lionne“ am 10. Juni in Suda anlangten, 
wo bald eine Engliſche Kriegsbrigg zu ihnen ſtieß. 
Die Capitaine dieſer Schiffe hatten den Auftrag, die 
Miſſion des vor ihnen in Kandien geweſenen Capis 
tains der Brigg „le Genie“ zu vervollſtaͤndigen. 
Sechs Abgeordnete des oberen Griechiſchen Rathes 
von Kreta, ſchifften ſich auf der Ruſſiſchen Korvette 
nach Nauplia ein, um dort eine Confereng mit dem 
Praͤſidenten zu halten. Dieſer verwies ſie an die Re⸗ 
ſidenten der drei Höfe, durch welche die Abgeordneten 
ſchluͤſſe der verbuͤndeten Maͤchte 
unabaͤnderlich feyen, und daß fie nach deuſelben ſich zu 
richten Hätten. Die Abgeordneten kehrten auf derſel⸗ 
den Korvette zurück und landeten in Kalives. — Der 
Ruſſiſche Vice⸗Conſul für die Inſel Metelin, Herr 
Avierino, iſt am 28. Mat mit feinem Seeretatr, einem 
Kanzler, einem Konſular⸗Agenten fuͤr Aivali und einem 
Griechiſchen Havas (Konſular⸗Wache) dort angekom⸗ 
meu. Noch an demſelben Tage wurde die Ruſſiſche 
Flagge aufgepflanzt. Herr Avierino, uͤberbrachte einen 
Befehl der Pforte, wonach die auf der Inſel bisher 
erhobene Abgabe von dem auf dem ſchwarzen Meere 
kommenden Getreide aufgehoben wird. Dieſer Befehl 
wurde ſogleich in Ausführung gebracht.“ s 


Reufüdamerifanifhe Staaten. 


Der Hamburger Korreſpondent enthaͤlt Folgendes: 
„Aus einem Privatſchreiben aus Laguaira, vom Löten 
Juni. Die Keime der Unordnung in politiſcher Hin— 
ſicht, haben ſich noch mehr entwickelt und mehrere Ort 


ſchaften erklären ſich bereits zu Gunſten Bolivars ges 


gen die genwaͤrtige Regierung. Wenn dieſes nun auch 
unter dem drohenden Einfluſſe einiger militairiſchen 
Aufwiegler und intrigirender Anhänger nichts gegen 
die allgemeine Stimmung des Landes beweiſt, fo. weis 
den doch immer gewaltſame Maßregeln noͤthig werden. 


Die Anſtalten dazu ſind mehr als zureichend, wenn 


die Chefs der gegenwaͤrtigen Sache treu bleiben: denn 
es find nur die Militair-Haͤupter, welche den Ruhe⸗ 
ſtand unterbrechen. Das Schlimmſte iſt, daß die Ne 
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bellton in den produktreichſten Diſtrikten dieſer Pro- 
vinz ihren Sitz hat, und vor Entſcheidung der Sache 
alle Zufuhren unterbrochen werden. Wir erfahren an, 
dererſeits wieder von der Grenze Neu-Granada's, daß 
die dort gegen Venezuela aufgeſtellten Truppen ſaͤmmt⸗ 
lich zu den unſrigen uͤbergegangen ſind. Der Kongreß 
hatte die Aufloͤſung der Union mit Venezuela noch 
nicht erklaͤrt. Dieſer Schritt ſtand noch bevor, und 
iſt unausbleiblich, um die erſte Veranlaſſung zum Bir 
gerkriege zu vermeiden. Der Kongreß von Venezuela 
hat beſchloſſen, als unabhängiger Staat, wieder mit 
den uͤbrigen Landestheilen in Verbindung zu treten, 
ſetzt aber als Bedingung die Entfernung Bolivars feft, 
Die Expatriation dieſes Mannes ſcheint nun in Er⸗ 
fuͤlung gehen zu wollen. Sie ſehen, es ſind noch 
wichtige Fragen zu entſcheiden, ehe die neue Organiſa⸗ 
tion als conſolidirt angenommen werden kann, und alle 
Beſorgniſſe beſeitigt werden.“ . 

Der konſtituirende Kougreß hat folgendes Dekret 
erlaſſen: „In Erwaͤgung, daß der Befreier Simon 
Bolivar, durch feine unaufhoͤrlichen und großen Ars 
ſtrengungen, Columbien nicht nur Leben und Daſeln 
gegeben, ſondern auch durch ſeine heldenmuͤthigen Thaten 
und feine der Sache Amerika's geleiſtete ausgezeichneten 
Dienſte die Bewunderung der Welt auf ſich gezogen 
bat; — daß er von dem Augenblick an, wo er auf 
der Niederlegung des Oberbefehls beſtand, aufhoͤrte 
Praͤſident der Republik zu ſeyn, und daß der Kongreß 
feinen Nachfolger ernannte; — in Erwägung ferner, 
daß die uneigennuͤtzige und edle Weiſe mit der er ſelt 
Anbeginn feiner offentlichen Laufbahn in fo vielen 
Faͤllen feine Dienſte dem allgemeinen Beſten gewidmet 
hat, es erheiſcht, einen Beweis von National⸗Dank⸗ 
barkeit, der ihn der Wirkungen ſeiner edlen und 
beiſpielloſen Unetgennuͤtzigkeit enthebt, zu geben, — 
beſchließt der konſtituirende Kongreß im Namen der 
Columbiſchen Nation dem Befreier, Simon Bolivar, 
den Tribut der Dankbarkeit und Bewunderung darzu⸗ 
bringen, den feine großen Verdienſte und heldeumuͤthi⸗ 
gen Thaten zum Beſten der Befreiung Amerika's mit 
ſo vollem Rechte verdienen. — In welchem Theile der 
Republik der Befreier auch leben möge, ſoll er jederzeit 
mit der dem erſten und beſten Burger Columbiens 
ſchuldigen Hochachtung und Beruͤckſichtigung behandelt 
werden. Die autuͤbende Gewalt ſoll dem Dekret des 
Kongreſſes vom 23. July 1823, worin dem Befreier 
Simon Bolivar während feiner Lebenszeit eine jährlich 
zu zahlende Summe von 30,000 Dollars von dem 
Augenblick an bewilligt wird, wo er aufhoͤrt, Praͤſident 
der Republik zu ſeyn, die puͤnktlichſte und genaueſte 
Folge geben, wobei es ihm, dem Befreier, anheimgt⸗ 
ſtellt bleibt, ſeinen Aufenthalte nach Belieben zu 
wählen. Gegeben im Pallaſt des konſtituirenden Kon, 
greſſes von Bogota, am Iten May 1830.“ 


Beilage 


Beilage zu No. 180. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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2 Al Bei Gelegenheit der am ſten d. M. erfolgten Ab⸗ 

De * d ritte A % gu ft. reife Ihrer Könige, Hoheit der Kronprinzeſſin, von 
Fuͤrſtenſtein nach Berlin, ſind der Redaction dieſer Zei⸗ 
tung nachſtehende Verſe aus der Gegend von Fuͤrſten⸗ 
ſtein zugeſandt worden, die wir als einen poetiſchen 
Nachruf an die allverehrte Fürftin und als ein Denk; 
mal der ehrfurchtsvollſten Anhänglichkeit und Verehrung 
in dieſe Blätter aufnehmen zu duͤrfen glaubten. ; 


Schaut' einft von Hohenzollern, 
Dem Stammſchloß, hoch und feſt, 
Ein Adler kuͤhn und muthig 
Gar weit aus feinem Neſt — 

Und wollte noch weiter ſchauen, 


Flog hin über Teutſchlands Auen, 
Sich groͤßern Horſt zu bauen, 
Und ſichern, feſteru Horſt. ö 


Und fand im teutſchen Norden 
Gar einen hohen Thron, 


Dort raſten feine Schwingen, 


Beſchattend Thron und Kron — 
Die Voͤlker jubeln „Willkommen“, 
Sie haben am Flug vernommen, 
Der Gaſt, der angekommen, 

Er ſei ein Königsaar, 


Dort ſitzt er manch' Jahrhundert, 
Und wachet ſpaͤt und fruͤh 
Wohl über feine Länder, 
Und ſtirbt und altert nie — 
Er ſtammt aus jenen Tagen, 
Von denen goldne Sagen 
Die Kunde zu uns tragen 
Vom Phönix wunderſam. 


Darum hat er gewandelt 
Zu zweien Malen ſich, 
Und iſt der Größte worden, 
Dem Keiner ſich verglich: 
Zum Erſten vor neunzig Jahren, 
Wo aller Welten Schaaren 
In Wehr und Waffen waren, 
gu fahn den Koͤnigsgar. 


Zum zweiten Male ift es 


Am heut'gen Tag geſchehn, 


Daß man den Phoͤnix⸗Adler 

Der Aſche ſah entſtehn: 
Da bruͤllten vergeblich Kriege, 
Der Aar flog nur zum Siege, 
Drum lauter Jubel fliege: 

Hech Preußens Phoͤntraat! 


——————— 


7 
An Eliſabet h 
Kronprinzeſſin von Preußen 
am 1. Auguſt. - 


So kam fie denn die bange Abſchiedsſtunde 
Die, Fuͤrſtin, Dich aus unſrer Mitte fuͤhrt; 
Das weite Thal bis zu dem Rieſengrunde, 
Der zauberiſch die ganze Gegend ziert, a 
Ruft, wie's zu thun die treuen Herzen pflegen, 
Dir, edle Frau, ein Lebewohl! entgegen. 


Ein ſeltnes Feſt wohl war die Zeit zu nennen 
Wo unter uns Eliſabeth geweilt, 


Und jeder Mund wird laut es ſagen können, 


Zu ſchnell iſt ſie voruͤber uns. geeilt. 
Doch unſer Geiſt wird ſtets Dein Bild ſich mahlen 
Und dieſes Bild ans Deine Zuͤge ſtrahlen! 


Denn hoher Anmuth reine Himmelswonne 


Iſt's, die jo zart auf Deinem Antlitz thront, 


Die als des Lebens heitre Fruͤhlingsſonne 
So zauberreich Dein edles Herz bewohnt. 
Das Diadem mag Aufern Glanz Dir geben, 


Doch ſchoͤner ſtrahlet noch Dein geiſtig Leben. 


O möge denn das Heil von Salzbrunn's Quelle 
Geneſung Dir im vollen Maaße ſein, 

Stets fließe Dir, wie ſie, ſo klar und helle 

Dein Lebensgluͤck, Dich Fuͤrſtin zu erfreun. 
Denn hoffnungsvoll theilt einſt auf Preußens Throne 


Mit Dir Dein Friedrich feine Königskrone. 
Wir aber wuͤnſchen noch aus Herzensfuͤlle: 


Kehr' wieder, bald in unſer Thal zurück. 
Im Tempel der Natur herrſcht heil'ge Stille, 


‚Die oft dem Herzen Seegen bringt und Gluͤck. 


Und Fuͤrſtenſtein mit ſeinen Hoͤhn und Auen 
Sieht wieder dann die Edelſte der Frauen! — 


gation ſeiner Sitzungen, 


2 Jahre mindeſtens, 
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W TER, 7 
In den Forften von Dombrowka bei Toſt, entſtand 


am 30. July auf einmal ein großer Brand, welcher 


bei der großen Duͤrre ſo um ſich griff, daß er binnen 
kurzer Zeit an 206 Morgen meiſt 20: und 30jährigen 


Wuchs verzehrte. Da es an verſchiedenen Stellen zu⸗ 


gleich zu brennen anſing, ſo vermuthet man, daß das 
Feuer boshafter Weiſe angelegt worden ſey.“ 


In Nro. 177 dieſer Zeitung hatten wir unter an⸗ 
dern auch ein von Dr. Eynard zu Lyon empfohlenes 
Mittel, um ſtumpfgewordene Feilen wiederum zu ſchaͤr⸗ 
fen, angezeigt: Es gereicht uns zum beſondern Ver⸗ 
gnägen, hier nachträglich noch hinzufügen zu koͤnnen, 
daß Herr Uhrmacher Sonneck hieſelbſt, die dort angeges 
bene Methode mit einigen Abaͤnderungen bereits ſeit 
dem Jahre 1817 an ſeinen Zapfenfeilen mit Erfolg 
angewendet hat, und daß derſelbe dieſe Verfahrungsatt 
von einem Deutſchen, dem Uhrmacher Anton Botz⸗ 
leiner zu Muͤnchen, in dem genannten Jahre erlernt 
zu haben verſichert. d 


Ein oͤffentliches Blatt berichtet vom Main, vom 
22. Juli: Wie man aus guter Quelle erfaͤhrt, duͤrfte 
ſich Deutſchland nunmehr bald einer. von Seite 
aller Bundesregierungen genehmigten Geſetzgebung in 
Betreff des Bücher Nachdrucks zu erfreuen bar 
ben. Die Sache iſt, wie man vernimmt, neuer⸗ 
dings zu einem Gegenſtande der Berathungen der h. 
deutſchen Bundes: Berfammlung erhoben worden, und 
man darf wohl um ſo weniger bezweifeln, daß eine durch⸗ 
greifende Maßregel demnächſt getroffen werden wird, 
als ſich die maͤchtigſten Bundesſtaaten bereits über die 
Nothwendigkeit erklärt haben, einem Unweſen zu 
ſteuern, daß der literariſchen Betriebſamkeit, und nicht 
weniger den Fortſchritten der Wiſſenſchaften ſelbſt, ſeither 


ſo große Hinderniffe in den Weg legte. Wir haben Grund 


zu glauben, daß der Bundestag noch vor der Proro— 
die gegen Ende Auguſt 
eintreten ſoll, eine definitive Beſchlußnahme in die⸗ 
ſer wichtigen Angelegenheit erlaſſen werde. 


Ein Wolkenbruch hat in der Gegend von Trimpach 
(Schweiz) Leufelfingen und Ruͤmlingen große Verheerun⸗ 


gen angerichtet. Durch das Austreten der Waldſtroͤme 


am Hauenſtein wurden viele Haͤuſer weggeriſſen, und 
Menſchen und Vieh weggeſchwemmt. Bis jetzt hat 
man 20 Leichname gefunden und gegen 30 Perſonen 
werden vermißt. Auch die Straße am Hauenſtein 
wurde verdorben. Am 19ten d. iſt ein großer Theil 
Wuͤrtembergs durch ein furchtbares Gewitter heimge— 
ſucht worden. Die Hagelſchloſſen fielen in ungeheurer 
Groͤße und Menge. In den Weinbergen ſind nicht 
nur die Trauben, ſondern ſogar die Stoͤcke ſelbſt, für 
zerſchlagen. Auch wurde in 
Rechenberg ein Mann, 66 Jahr alt, durch eine Fichte, 


x 


unter welche er ſich ſtellte, und die der Stum umſtuͤrzte, 
getödtet. Andere Menfchen und Thiere, die ſich im 
freien Felde befanden, find bedeutend verwundet, Gänfe 


und anderes Geflügel iſt hin und her getoͤdtet worden. 


In vielen Kornfeldern tft faſt kein Halm mehr ganz 
und aufrecht anzutreffen. 3 
22 . a 


— — — an 
Am 12ten July um 8 Uhr 45 Minuten Morgens, 
wurden in Antwerpen 110 Brief Tauben nach London 
abgeſandt, von denen die ſchnellſte ſchon um 2 Uhr 
18 Minuten in London war; fie hatte alſo den Weg 
von Antwerpen nach London, der in gerader Linie 62 
Meilen betragen mag, in 5 Stunden zurückgelegt. 
5 2 4 14 hs ia 


Aus Schaffhauſen ſchreibt man vom 20. July: 
Zwei furchtbare Gewitter, das eine am 1 ten, das am; 
dere am 16ten d., erhoben ſich über Konſtanz und feine 
Umgegend und über das Städtchen Wyl und deſſen 
Umgebungen. Bei erſterm ſchlug der Blitz in das 
katholiſche Schulgebäude nächſt dem Kloſter Kreuzlingen, 
riß an einer Seite die Giebelſpitze weg und theilte ſich 
dann in zwei Theile, nahm mehr als 900 Ziegel vom 
Dache, zerſplitterte die aͤußerſt ſtarken Balken, durch 
ſtieß an 8 Plaͤtzen die mehr als 2 Fuß dicken Mauern 
und kreuzte durch alle Gemächer dieſes Hauſes, welche 
aber, außer der Lehrſtube und einem kleinen Zimmer 
im untern Theile, worin ſich zwei alte Perſonen be⸗ 
fanden, die gänzlich verſchont geblieben ſind, leer war 
ren. Der Lehrer, welcher gerade zu dieſer Zeit im 
Begriff war, mit ſeinen Schulkindern über Gottes All⸗ 
macht abzuhandeln, wurde auf dieſe ſo ſchreckliche Weiſe 
unterbrochen. Der Blitzſtrahl drang in die Lehrſtube, 
traf einen Schulknaben, zerfetzte alle ſeine Kleider und 
ließ an feinem Leibe einige Brandſlecken zurück; es 
ſcheint jedoch keine Lebensgefahr fuͤr ihn vorhanden zu 
ſeyn. Ein anderer Knabe wurde von den herabgeriſſe— 
nen Splittern nur ſchwach verwundet, und alle übrigen 
find beinahe vom Schwefeldampfe daniedergedrückt wor⸗ 
den. Bei letzterm fuhr der Blitz in eines der hoͤchſt⸗ 
gelegenen, aber mauerfeſten Haͤuſer des Staͤdtchens 
Wyl, drang oben am außerſten Ende des Giebels hin, 
ein, zerſplitterte mehrere Balken, zerſchmetterte viele 
Ziegel und zuͤndete auch; jedoch ward das Feuer ſchnell 
geloͤſcht. 1 N 

Das einzige Dorf Fleurtier, im Fuͤrſtenthum 5 
chatel, verſendet jaͤhrlich an 8080 sche dulden, 
theils ſilberne Uhren. Ein zweiter, ſehr bluͤhender Er⸗ 
werbszweig der Bewohner von Val de Travers, in 
welchem Bezirk jenes Dorf liegt, iſt das Einſammeln 
der Kräuter zu dem ſogenaunten Schweizerthee und 
die Fabrikation feiner Liqueure, vorzuͤglich des Abſynth⸗ 
Erica. Meran au Coupe Motiers Betrieben 
wird. an ie jährliche Ausfuhr auf weni 
150,000 Flaſchen. e 
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ſeine Künfte zeigte, trat ein Engländer aus dem gebils 
deten Kreiſe heraus und ſtellte ſich dicht vor den Hexen⸗ 
meiſter. Dieſer wollte ihn nicht ſo nahe haben und 
erſuchte ihn zuruͤckzutreten. Der Engländer, weigerte 
ſich; es kam zu heftigem Streit, zwei andre Engländer 
geſellten, ſich zu dem erſten und fluchten ein Goddam 
über das audre, ja, waren ſogar jo unverfichtig, über die 
Franzöſiſche Nation beleidigende Worte zu äußern. 
Dies verſtanden einige Anweſende, es kam zu Erorte⸗ 
rungen, Thaͤtlichkeiten, Engländer liefen hinzu, Franzo⸗ 
ſen desgleichen, kurz man wurde ſchon ſtark handgemein, 
als es endlich den Vorſtellungen vernüftigerer Perſonen 
gelang, die Streitenden zu trennen und die Ruhe her⸗ 


1 


zuſtellen. Nr GU 4 

Bieslau, den 4. Auguſt. — Am 29ſten v. M. 
fiel der neunjährige Sohn eines Tageloͤhners, indem 
er bei der Mittelmühle angelte, in die Oder und konnte 
nicht gerettet werden. Sein Koͤrper wurde erſt am 
folgenden Tage im Waſſer aufgefunden. Moͤchte doch 
dieſer neue Ungluͤcksfall die Eltern derjenigen Kinder, 
die ic), täglich und in Menge aufſichtslos an den 
Ufern der Fluͤſſe Fiſchenshalber herumtreiben, bewegen, 
ihre Kinder von dieſer zeittoͤdtenden Beſchaͤftigung abs 
und zum Beſuche der Schule oder ſonſtiger nuͤtzlicher 
Beſchaͤftigung ce 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 15 maͤnnliche und 27 un ae 5 . 
42 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 19, Entzuͤndungen 3, Fieber 3, Krämpfen 3. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 8, von 1 — 5 J. 8, von 5— 
10 J. 2, von 0 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 2, 
von 30 — 40 J. 2, von 40 — 50 J. 3, von 
88 90 J. 5, von 60 — 70 J. 7, von 70 — 

An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
mer 8097555 Er et worden: 2106 Schfl. 

eizen, 8 Noggen, 172 Schfl. Gerſte ı 
413 Schfl. Hafer. Br Br Br 
Von der am Joſten v. M. auf den Markt gekom⸗ 
0 erſten neuen Gerſte, hat der Scheffel 24½ Sgr. 
gegolten. 

Unter einer Rotte zuͤgelloſer Straßenbuben in der 
Ohlauer Vorſtadt, trieb es einer am 25ſten v. M. fo 
weit, daß er mit einem Ziegelſtuͤck nach einem fremden 
Fuhrknechte, der ihn nicht ferneren Unfug auf ſeinem 
Wagen treiben laſſen wollte, warf, jedoch ein Pferd 
deſſelben traf und dieſem ein Auge vernichtete. 

Im vorigen Monat ſind aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 14 Schiffe mit Brennholz, 
> et mit Bergwerks, Produkten und 10 Gänge 

auholz. 

In demſelben Monat find hierorts durch die Scharf: 
richterknechte 40 Hunde aufgefangen und 31 davon als 
herrenlos getodtet worden. 


In Boulogne, wo ein 10 auf dem Markt 


Verlobungs Anzeige. 7 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Roſalie, 
mit unſerm Neffen, dem Kaufmann B. Landsberg, 
aus Breslau, beehren wir uns, Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen. 

a M. Stoller nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich f 
f nk Roſalie Stoller. 
B. Landsberg. 


— — — G — 


Verbindungs- Anzeige. 
Unsere den 1. August d. J. zu Raudnitz voll- 
zogene Verbindung, haben wir die Ehre un- 
sern Verwandten, Freunden und Bekannten 
hierdurch auzuzeigen und empfehlen uns ihter 

fortdauernden Freundschaft. i 100 
Hugo Graf Henkel v. Donners mark, 
auf Beuthen-Siemianowitz. 0 
Laura Gräfin Henkel v. Donners mark, 

geborne Gräfin Hardenberg. 


Todes Anzeigen. 
Heute fruͤh um 6 Uhr entriß uns der Tod, unſern 
geliebten Robert durch einen plotzlich eingetretenen 
Schlagfluß, in dem Alter von einem Jahre und vier 
Monaten. Schweidnitz, den 31ſten July 1830. 

Carl Krahmer. 

Auguſte Krahmer, geb. Gebhardt. 


1 


(Ver ſpatet) ; 
Den Iften’d. fruͤh halb 1 Uhr ſtarb an einer lang⸗ 
wirigen Krankheit, meine geliebte Gattin Albertine 
Jesdinszky, geb. Conrad. Wer ſie kannte, wird 
meinen gerechten Schmerz mit mir theilen. 
Der Kaufmann F. A. Jesdinszky. 


Theater Nachricht. 

Mittwoch den Aten: Der alte Feldherr. — 
Heroiſches Liederſpiel in 1 Aufzuge von Karl 
v. Holtei. Hierauf, neu einſtudirt: Paris in 
Pommern. Vaudeville⸗Poſſe in einem Akt und 
mit bekannten Melodien verſehen von L. Angely. 
Herr Auguſt Wohlbruͤck, den Herz Lewi. 
Nach dem erſten Stuͤck und am Schluß werden 
die ſteyriſchen Alpenſaͤnger mehrere Piegen, was 
der Theaterzettel beſagt, vortragen. 


Donnerſtag den ten: Hedwig. Drama in 3 Akten 
von Theodor Körner, Mad. Schiansky, vom 
Theater zu Bruͤn, Hedwig, als erſte Gaſtrolle. 
Hierauf: Proberollen. Poſſe in einem Akt, 
nach einer neuen Bearbeitung. Mad. Schiaus ky, 
die Madam Schnell. 
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Zn W. G. Rornd Buchandt. iſt zu haben: 


Kreußler, M. H. G., Ruͤckblicke auf die Ge 
ſchichte der Reformation oder: Luther in Le⸗ 
Zur Erinnerung an die 300 jährige 


ben und That. r 
Augsburgiſche Confeſſions-Jubelfeier. Mit 33. bilds 
lichen Darſtellungen gr. 8. Wurzen. 3 Rthtr. 15 Sgr. 

Neander, Dr. D. A., von der Bereitſchaft 
evangeliſcher Chriſten ſich über ihren Glauben zu 
rechtfertigen. Eine Predigt am 25ſten Juni 1830 
als am Zten Saͤcularfeſte der Uebergabe der Augsb. 
Confeſſion in der Hof- und Domkirche zu Berlin 
gehalten gr. 8. Berlin. br. 4 Sgr. 

Rechenknecht, vollſtaͤndiger, nach neuer preußiſcher 
Scheidemuͤnze und Courant von 1 Pfennig bis zu 
1 Thaler, nach Stuͤcken, Pfunden, Ellen, Maaßen 
und ſonſt im Handel vorkommenden Gegenſtaͤnden 

von 1 bis 1000 genau berechnet. 2te Auflage, 12. 
Nordhauſen, br. \ „ es 

Reck, Dr. K., Ueber das deutſche Credit und Hy 
pothekenweſen mit beſonderer Beruͤckſichtigung 
des Koͤnigl. Hannoͤverſchen und Herzoglich Braun- 
ſchweigſchen Landrechts. 1s Heft. gr. 8. Goͤttingen. 
Se vers il 23 Sgr. 

Ruſſa, D. Louiſe. Eine Novelle. 8. Nordhauſen. 
„ e 23 Sgr. 

Selchow, Dr, F., Europa's Länder, und Vol, 
ker. Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch für die ger 
bildete Jugend. 3 Thle. Mit 32 illum. Kupf n. 
Dre verb. u. verm. Aufl. gr. 8. Berlin. gebdn. 

8 b 5 Rthlr. 
Weber, Dr. F. B., Blicke in die Zeit in Hin⸗ 
ſicht auf National Induſtrie und Staatswirthſchaft, 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung Deatſchlands und 
vornehmlich des Preußiſchen Staats. Nachtrag zu 
den Gedanken uͤber die Unbill, Noth und Klage 
unſerer Zeit u. ſ. w. Mit 16 Tabellen. 8. Berlin. 

f 2 Kehle, 10 Sgr. 
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Edietal Vorladung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Neumarktſchen 
Kreiſe gelegenen der verehelichten Rittmeiſter von 
Münchow geborne von Pertkenau gehörigen Guts 
Moeſendorff iſt der Liquidations Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an dieſe 
Kaufgelder, ſteht am 9. September c. Vormittags 


um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt, im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, 
von den Kaufgeldern des Grundſtücks ausgeſchloſſen, 
und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt 
werden. Breslau, den 12ten März 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von 
Schleſien. 


wird mit feinen Anſpruͤchen, 


ſcheinen, 


lichen Beweismiztel mit beizubringen. 


FColktal, Vorladung. 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Breslauſchen 
Kreiſe gelegenen der Mariane Joſephe Wilhelmine 
verehelichten Freyin von Lariſch, gebornen Freyin 
von Stillfried gehoͤrigen Guts Guhrwitz, iſt heute 


der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 


zur Anmeldung aller Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder 
ſteht am Aten October 8. Vormittags um 10 uhr 
an, vor dem Königlichen Ober Landes Gerichts ⸗Referen⸗ 
darius Herrn Nagel, im PartheienZitumer des hie 
ſigen Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Ter 
mine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen von 
den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen und 
ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt 
werden. Breslau den 27ſten Juny 180 
m Königlich Preußiſches Ober Landes Gericht 
* bon Schleſien 905177 
„ Maculatur⸗ Auctſon . 
Den 23ſten Auguſt c. Nachmittags 2 uhr, wird 
eine Quantität von 40 Centnern alter Akten des Kö⸗ 
niglichen Land- und Stadt, Gerichts hierſelbſt um Wege 
der Auction und zwar in einzelnen Parthien im ge⸗ 
wohnlichen Auetions⸗Zimmer gegen fofortige baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß 
unter . ee fih circa 5 Centner Acten be 
finden welche zum Einſtampfen in den Papiermühlen 
geeignet find, deren Akan alſo ae den G.. 
pier Fabrikanten ausſchließlich verſtattet werden kaun 
und deren Erſteher bei Vermeidung der Zahlung des 
doppelten Erſtehungspreiſes ſich verpflichten muß, dieſe 
Aecten ohne Ausnahme einſtampfen zu laſſen und dis 
dahin, daß ſolches geſchehen kann, Niemand deren 
Durchſicht zu geſtatten. a 
Brieg den 13ten July 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stade⸗Gericht. 
N Edietal Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land. und Stadt⸗ 
Gericht iſt in dem über das auf einen Betrag von 
2026 Rthlr. 19 Sgr. 1 Pf. manifeſtirte, und mit 
einer Schuldenſumme von 14,987 Rthlr. 14 Sgr. 
3 Pf. belaſtete Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Heinrich Sigismund Barchewitz, am 12. Februar d. J. 
eroͤſfneten Concurs Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüͤche aller etwanigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger, auf den gten October Vor 
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Land- 
und Stadt-Richter angeſetzt worden. 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine an uuſerer Gerichtsſtelle in Perſon, oder 
durch einen geſetzlich zulägigen Bevollmächtigten zu er, 
ihre Forderungen und das Vorzugs⸗ Recht 
derſelben abzugeben, und die etwa vorhandenen ſcheift⸗ 
Die Nichter⸗ 


Gedachte Glaͤu⸗ 


1 ai x 
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ſcheinennden werden. in Folge des Geſetzes vom 16ten 
Map 1825 unmittelbar nach Abhaltu e 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, 
und ihnen deßhalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. ei 

Liebau, den Zöften April 180. 
5 Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt- Gericht 


Ku be. 


i ER 


ie n B e k ann ma ch wu 9. — He 65 
Die Martin. Oparaſchen Erben zu Kamin, . dead, 
tigen die Fr gehörige eingäugige, ſogenannte Op⸗ 
parasMüpfe bei Kamin, am Britta Fluße, we 
ihrer Baufälligkeit, jedoch 12 Schritt ungefähr ads 
wörts von ihrer gegenwartigen Stelle zu retabliren, und 
das wegen derſelben im Brinita⸗Jluß vorhandene, je 
doch von den, Fluthen meiſtens zerſtoͤrte Fal nen Wie 
wieder herzuſtellen. 5 HN ches vom 
28ſten September 1810, wird dies demnach hiermit bei 
kannt gemacht, und alle dieſenigen, welche durch die Retabli⸗ 
rung der Muhle, die Gefährdung ihrer Rechte fürch⸗ 
ten, aufgefordert, ihre gegruͤndeten Widerſpruͤche bis 
ſpäteſtens den 1ſten September a, c. bei mir anzuzei⸗ 
gen, widrigens nach Ablauf er Ta ah 
ein Wider ſpruche nicht mehr geruͤckſich⸗ 
fe geben) e e een Com 


igt und auf die Ertheilung d 
enjes. augetkagen werden wird. 
Beuthen O. S. den 17ten July 1830. 
85 Der Koͤnigl, Preuß. Landrath. 
Graf Henckel von Donnersmarck. 
Betannt machung. A 
Die im Grof reife liegenden Seniorats⸗ Gu 
ter Alt- Grotttau und Sorgan, follen im Wege 
der Lleitation verpachtet werden, und zwar in dem 
einzigen BietungsTermine den 30 ſten Auguſt Bor 
mittags um 9 Uhr in dem hieſigen Landſchaftshauſe. 
Pachtluſtige und autionsfähige werden eingeladen, an 
dem gedachten Tage ihre Gebote vor dem Hrn. Land, 
ſchaftsSyndikus Engelmann abzugeben und ſich über 
ihr Zaplungsvermägen auszuweiſen. Der Ertrags An⸗ 
ſchlag und die Pachtbedingungen ſind in der landſchaft⸗ 
lichen Kanzelel zu Meiffe, vom Sten Auguſt ab, cin 
mfeben. Neiſſe den 17ten July 1830. 2 
Die Neiß Grottkauer Fuͤrſtenthums ⸗Landſchaft. 
Ediest af Utarto n. 
Von dem Fuͤrſilich Lichtenſte in ſchen Stadt Gerichte 
werden der am 17ten November 1779 in Koͤnigsdorff 
Leobſchuͤtzer Kreifes gedorne Franz Falſel, ein Sohn 
des daſelbſt verſtorbenen Haͤuslers Anton Falſel, 


welcher ſich vor 32 Jahren als Dienſtknecht entfernt, 


und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht eingegangen, ſo wie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch dffent- 
lich vorgeladen, ſich vor oder ſpateſtens in dem auf 
den 10ten May 1831 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt-Gerichts Aſſeſſor Kocher ange, 
ſetzten Termine, entweder in Perſon odet durch einen 


Nach. . Fat ‚Geleges vom, 


zulaͤſſtgen Bevollmächtigten oder wenigſtens ſchriftlich 
zu melden und von ſeinem oder ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte überzeugende, Nachricht zu geben. Bei dem 
Ausbleiben aber wird der Franz Falſel fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und ſein im ſtadtgerichtlichen Depoſito befindliches 
Vermögen, den ſich etwa meldenden und gehörig legi⸗ 
timirten Erben und Erbnehmer zugeſprochen werden 
Leobſchütz den Sten May 180. 

di nd Lichtenſte in ſches Stadt ⸗Gericht. 
ne de Bek a n n t mach un gg 
Da der zu der Freien Standesherrſchaft Goſchuͤtz 
gehörige und zu Alt⸗Feſtenberg gelegene Groß⸗Kretſcham 
nebſt großen Tanzſaal und Stallung zu Michaely a. e. 
pachtlos wird, ſo haben wir zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung einen Termin auf den 26ſten Auguſt e. 
Vormittags 9 Uhr in unterzeichnetem Amte ande⸗ 
räumt, wozu wir Pachtluſtige hiermit einladen, am 
gedachten Tage zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben auch zu gewärtigen: daß dem Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden ktuſofern das Gebot annehmlich, ſofort der 
Bufchlags ertHeile: werden wird; Plus Licitant jedoch 
verbunden, am Tage der Lieitation ſich durch vor⸗ 
ſchriftsmaͤßige- Wohlverhaltungs⸗Atteſte zu legitimtren, 
fo wie auch eine Caution von 30 Rthlr. zu erlegen hat. 

Goſchuͤtz den 26ſten July 1830. 
Das „Reichsgraͤfl. v. Reichenbach Frei⸗Standes⸗ 

i herrliche Kameral⸗Amt. Gruſchke. 


Edietal Citation. 

Zut Anmeldung der Erbrechte an den Nachlaß der am 
15ten July 1818 zu Friedrichagrund hieſigen „Kreifes, 
verſtorbenen Maria Roſina verwittwet geweſene Huſar 
Kober, geborne Moſer, haben wir einen Termin 
auf den 30ſten September 1830 Vormittags um 
11 uhr in der Amtskanzlei zu Steinſeiffersdorf andekaumt. 
Alle etwanigen unbekannten Erben und Erbnebmer, ſo 
wie diejenigen, welche etwa in ihre Rechte getreten, hier⸗ 
durch aufgefordert: ſich in dieſem Termine per ſoͤnlich oder 
durch einen mit gehöriger Vollmacht und Iufermation 
verſehenen Mandatarium, wozu ihnen der ee 
miffarius Lei fing hieſelbſt vörgefchlagen wird, zu melden 
und fich als Erben gehörig zu legitimfren, ausbleiben⸗ 
den Falls aber zu gewärtigen; daß dem Königl. Fisco 
der vorhandene Nachlaß als ein Herrenloſes Gut zuge⸗ 
ſprochen werden wird. Reichenbach den 7. Sept. 1829. 

Das Gerichts Amt der Steinſeiffersdorffer Güter, 
. ASSPIERTu HER Tre 

Auctions, Anzeige. 
Donnerſtag als den öten Auguſt werde ich auf der 
kleinen Ohlauergaſſe in den 3 Kraͤnzen fruͤh von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr einen 
Nachlaß, beſtehend in Porcellain, Glaͤſern, Zinn, 
Waͤſche und Betten, Meublement, männlichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, ſchoͤnen Gewehren und Piſtolen, Haus⸗ 
sath und verſchiedenen e gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. Breslau den 30, July 1830, 

Samuel Pieré, konceſſ, Austious Commiſſ. 


* 


—— 2680 — 


f 0 Ver pa ch tun g. 
Lin im Saazer Kreiſe des Königreichs Böhmen! an 
der ſaͤchſiſchen Grenze Ae Eiſenſchichtamt, beſte⸗ 
bend in 1 neuerbauten Hochofen, 3 Staab ⸗ 1 Zain, 
1 Blechfeuer nebſt Schleifwerk, Zinnhaus, dann Schicht; 
meiſter⸗ und mehreren Arbeiterwohnungen, ſammt gattz 
nahe bei den Werken gelegenen Ei ſenſteinzechen, Eſſerr⸗ 
ſteinzehent, Inventarſo und feigen Zubehoͤr, bei 
welchem aus dem Magneteiſenſtein und anderen reich⸗ 
haltigen Erzen vorzuͤgliches Eifen erzeugt wird, das 
auch mit dem Brenn⸗ Material hinlaͤnglich geſichert 
wird, ſoll ſofort verpachtet werden. Das Naͤhere er⸗ 
faͤhrt man bei dem Kammer⸗Regiſtrator Ir miſch in 
Waldenburg im Koͤnigreiche Sachſemn n ace 


er 


e een g. 1117 
Der Eigenthuͤmer einer 1 Melle von Breslau gele⸗ 
genen Schankwirthſchaft nebſt Brennerei, Fletſcheret, 
Baͤckerei und Kramgerechtigkeit, 
zu verpachten und zu Michaely zu uͤbergeben. Das 
Nähere zu erfragen: Schmiedebruͤcke No. 50. beim 
Heren Schmidt. 5 N nene 


Ri BermierhungssAnzeige.. Hur 10 


m Siebel ſehr leicht zur Stube aptirt werden kann 
m Haufe iſt Hofraum, ein Holze, n= 
Hühner: Stall und ein Garten von 1. Schfl. Ausſaat 
mit gutem Boden. f N 
allen Abgaben und die Lage des Hauſes ſehr lebhaft, 


Verkaufs oder Verpachtungs Anzeige. 

Nach dem vor kurzem erfolgten Ableben meines Mau⸗ 
nes, bin ich geſonnen ‚ meine zu Linden, eine Meile 
von Brieg und eben ſoweit von Ohlau an der Straße 
gelegene, mit ſchoͤnem Wieſewachs verſehene zwethüſtge 
freie Erbſcholtiſey ſofort aus freier Hand zu verkaufen 
oder aber zu verpachten, und wollen Kauf- oder Pacht⸗ 
luſtige ſich bald gefälfigft wegen der Bedingungen an 
Kaufmann Männling zu Strehlen verwenden, der 
ihnen das Nähere dieſerhalb mittheilen wird. 

Linden den 30ſten July 1830. f 

verwittwete Bittermann, geb. Männling. 


iſt geſonnen ſelbige 


1 
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An z e i 


Beränderte Familien Verhaltniſſe beſtimmen den 


Herrn Eigenthünner der ländlichen Beſitzung No. 7. 
in Alt Scheitnig, ſolche mit den dazu gehörigen 
Aeckern und Wieſen zu verkaufen. In feinem 
Auftrage lade ich demnach Kaufluſtige ein, ſich 
an dem von mir hierzu beſtimmten Tage, den 
Eten September d. J. in meiner Wohnung Nit⸗ 
tetplag Ro. 4. einzufinden und die eigenthüm⸗ 
liche, Ueberlaſſung. der Beſizung gegen das an: 
nehmlichſte Gebot, mittelſt Abſchluß des dies fällt 
gen Contracts zu gewärtigen. Die Beſchreibung 
ver Beſitzung nebſt geometriſchen Plan, liegt bei 
in ir jederzeit zur Einſichk bereit mi fo wie denn 
auch die Beſitzung ſelbſt nach Belieben in Augen: 
ſchein genommen werden kan. 7 
Breslau den 29ſten July 1830. 121. J 
Der Juſtiz-Kommiſſarius, Ober⸗Landes⸗ 

i Gerichts⸗Aſſeſſor Dietrichs. 
Has, Pferde zu verkaufen. 1 
Ein paar coupirte braune Wagen⸗Pferde, geſund, 
groß und ſtark, achte Caroſſters für 70 Frd'or., fromm 
und gut eingefahren, das eine zugleich als Reitpferd 
brauchbar. Beliebigenfalls kaun ein moderner leichter 
0 130 Rthlr. und ein Paar Geſchirre 
ne 83 dazu gegeben werden. Jaunkeruſtraße 

ro. 2. = 


Yrhangeliger Stauden Roggen, 


BR 300 Scheffel zu Soamen, ganz rein und vor züͤg⸗ 
li 
ſt 


ch ſchön abzulaſſen und nimmt darauf poſtfrete De, 
ellungen an?: 8 
Das Wirthſchafts Amt zu Schedlau bei Löwen, 
——— — — — — — 


Denkmuͤnzen die dreihundertjaͤhrige 

e Jubelfeyer 
des dem Kaiſer Karl V. im Jahr 1530 zu Augsburg 
übergebenen Glaubensbekeuntniſſes betreffend, erhielten 
wir fo. eben in groͤßter Auswahl, ſo wie ſehr viele 
Tauf⸗, Confirmations- und andern feftlichen Gelegenheiten 
ſich eignende Denkmünzen in Gold, Silber, Neugold 
und brauner Bronce, die wir ſaͤmmtlich zu ſehr niedrt⸗ 
gen Preiſen verkaufen. 8 5 
10985 Huͤbner et Sohn, 5 
Ring No. 43, das 2te Haus von der Schmiedebeüͤcke Ecke. 
Fa e eee 

Sechs Tonnen vorjährige, gut conſervirte Schotten⸗ 


Heringe empfing — baldigen Verkauf 


F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs, 

Gardeſer Eitronen 

in ſchoͤnſter Frucht, ertäßt in Kiſten als auch ausge⸗ 

zahlt billigſt. L. H. Gumpertz, im Niemberghofe. 


— 


= ‘ x 
— 


A 


Wein Reer ieh 


Bordeaux den ı2ten July 1830. Die Folgen 


des strengen Frostes vom vorigen Winter, so 
wie die kalte und feuchte Witterung während 
der Blüthenzeit, haben dem Weinstock so sehr 
geschadet, dass wenn auch jetzt die schönste 
wärmste Witterung eintritt, dennoch nur 
höchstens 1½ einer gewöhnlichen Leese zu er- 
warten ist. Demnach sind alle alten Weine zu 
erhöhten Preisen aufgekauft und selbst die 
schlechten agr mit 30 pCent. theurer bezahlt 
worden, f 1 Wr, 
Indem wir vorstehenden ofliciellen Bericht un» 
sern, geehrten, ‚Geschäfts Freunden mittheilen, 
empfehlen. wir unser wohlassortirtes Lasger von 
Bordeaux-, Spanischen, Ungar- und Rheinwei- 
nen, noch zu den alten billigen Preisen, in- 
dem wir wohl einsehen, dass die gegenwärtige 
Zeit nicht geeignet ist um auch hier höhere 
Preise zu verlangen. i 
Lübbert et Sohn wc 
Junkernstrasse No, g nahe am Blücherplatz. 
8 J ö u ds 


une 


Literariſche Anzeige. * 
Im Commiſſions Verlage der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kram 
zelmarkt⸗Ecke) iſt erſchienen: 


Anleitung Kuͤchengewaͤchſe 
und Fruͤchte auf die beſte Art für den Winter eimzu⸗ 
legen. 8. geh. ; 2% Sgr. 

Der Rathgeber für Künfte, Gewerbe, 
Haushaltung, 

Landwirthſchaft, Gartenbau, Toilette und geſelliges 
Vergnuͤgen. Zwanzig Bogen, 260 Anweiſun⸗ 
gen enthaltend. 8. geheftet. 15 Sgr. 

1 Halstuch, Toilette für Herren, 

mit 12 Abbildungen neuer Halstuchmoden. 2% Sgr. 

Der fertige Barbier, a 

oder Selbſtunterricht des Bartabnehmens und der B 
handlung der Barbiermeſſer durch Wetzſteine und 
Streichriemen. 2½% Sgr. 
N Anweifung Kitte 3 

für alle Arten Gefaͤße anzufertigen. 2% Sgr. 

Hausmittel in leichten Krankheitsfällen. 


\ A 3 2½ Sgr. 
Anleitung alle Arten Molken zu bereiten. 825 
Auch ſind wiederum vorraͤthig: 0 

Der Tabakraucher e. 2½ Sgr. 
Der Flecken reiniger x, 2, Sgr. 
Dier Tauſendkänſtler, 00 „e 


chemiſcher und mechaniſcher Kunſtſtuͤcke. 2%, Sgr. feinftes Aixer⸗Oel, gezapft als 
n utödten. und erläßt billigſt: 


2687 


— 


Lite er iche Anzeige P 
So eben find bei Wilhelm Gottlieb Korn erſchie⸗ 
nen und für 10 Sgr. zu haben: 1 
EREU-EEOLDITLE 
Be Ser emeimie 2 ul 
Tax Ge ru n d a tz e 
2 0 der u 
. Schleſiſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften. 
den Grund ee de en des General 
CLiundtages von 1824. nde 


er der erſten Hnflage dieſer Taxgrund⸗ 


Auf 


Für die Beſitz few? 
ſaͤtze iſt daſelbſt für 3 Sgr. zu haben: 
hn g 5 
zu den 8 
von dem General Landtage von 1824 beſchloſſenen 
ne e, 
Allgemeinen SEE: 
Tax G rund ſaͤtz en. 
4 Re b 
i Schleſiſchen 


Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften. 
Breslau den 28ſten July 1830. 5 


1 
U 


T Chocoladen Anzeige. 
> Alle Sorten feinste Vanillen-, mit- 
tel feine, Gewürz- und ordinaire Cho- 
% coladen empfehle ich hiermit, mit dem 
% Bemerken, dass noch -wohlfeilere Sor- 
ten als vielleicht im Augenblick bei 
mir nicht eingeführt, gern auf Ver- 
x langen angefertigt werden; indem die 
% Materialien dazu jetzt sehr billige a 
1 Preise erlauben. Su 
5 S. G. Schröter, 
Ohlauer- Strasse Nro. 14. 
2 2 p G * 23.84. 
r RE - Fa, Paz 
‚ Endeswmnterzeichneter empfiehlt ſich einem verehrten 
Publikum bei ſeinem Etabliſſement ergebenſt. i 
Rawiez den ten Auguſt 180. 
W. F. Sach ſe, i 
Buchbinder und Galanterie⸗ Arbeiter. 
Speiſe⸗ Oele, 
Genueſer⸗, Provencer:, und 
im Gebind, erhielt 


et 4 
Aare 
MOIN 


als: 


* 9 Gumpertz, im Riemberghofe. 


„A nner ige 
Aecht englische Windsor» Seife von Price & 
Gosnell in London, erhielt und verkanfız 

5 das Dutzend in Original- Verpackung 
1 a 12½ Sgr. 
In einzemen Tafeln das Stück a 1½ Sgr. 
Wilhelm Löwe, am Rinee No.0. 
— 


Bernflein = Waaren, 
in Cigarrenpfeiſchen, Cigarrenmundſtuͤcken, Pfeifen— 
Aufſaͤtze, Halsketten und mehrere ſehr nett gearbeiteter 
Gegenſtaͤnde dieſer Art beſtehend, erhieſten wir ſo 
eben in größter Auswahl und verkaufen ſolche ſehr 
wohlfeil. . 
Huhner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
A ir de et g . 
Mein Meubles, und, Spiegel⸗Magazin habe ich 
wiederum mit den neueſten und geſchmackvollſten, in 
verſchiedenen Holzarten aufs dauerhafteſte gearbeiteten 
Mobilien, vermehrt und empfehle ſolche zu ſehr ſoliden 
Preiſen zur gütigen Abnahme. 3 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes u. der Oderſtraße No. 60. 
im ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 


Herren⸗Huͤte neuſter Form, 
welche ſehr dauerhaft gearbeitet jedoch leicht ſind, er⸗ 
hielten wir ſo eben in groͤßter Auswahl und verkaufen 
folche zu, 1 Rthlr., 1. Rihlr. 5 Ser, 1 Nthlr. 
15 Sgr., 1 Kthlr. 25 Sgr., 2 Rthlr. bis 2 Rthlr. 


* 


25 Sgr. Bin 
1 3 Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
5 Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
r — — nn 


6 R 8.8 2 
(Neue holländische Heeringe,) erhielt und 
empfiehlt: NET | 
N 8. G. Schröter, Ohlauerstrasse No 14. 
otter lie- Gewinne 

Bei Ziehung After Klaſſe 62ſter Lotterie iſt bei mir 
gewonnen worden, außer einer Menge kleinerer Gewinne 
CCF a 
> Ein dritter Hauptgewinn 7 

von 800 Rthlr. auf No. 79619. 1 
2 Appun in Bunzlau. 
PPC 
UnterkommenGeſuch. 

Ein evang. Seminariſt mit guten Zeugniſſen, ſucht 
gegen monatliches Gehalt von 4 Rehlr. eine ſolide 
Stellung als Hauslehrer. Adreſſe: Ohlauer Straße 
No. 4. Hinterhaus. FR 


r 


1) Ein ConditorsFehrling, als auch 
2) Koͤche und Gartner werden baldigſt verlangt. 
— Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


An e i 9 r 


4 1 e. 2 
Den Iten Auguſt früh 6 Uhr iſt ein geſtickter ſchwar⸗ 


zer Damen⸗Schleter auf dem Wege vom Sandthor bis 
zur Dom⸗Kirche verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, denſtlben gegen eine Belohnung von 
zwei Reichsthalern auf der Ohlauer Straße Nro. 5%, 
der Hoffnung gegenuͤber im Specereigewolbe abzugeben. 
5 Reiſegelegenhe lt. 
Den 6ten dieſes Monats geht eine leere Chaiſe vler⸗ 
eig von Hier Über Neinerz nach Cudowa. Das Na, 
here iſt zu erfragen auf der Reuſchen Straße in der 
hoͤlzernen Schuͤſſel, bei Aron Frank further. 
28 u, v eſem ieh en, 
Eine auf dem Paradeplatz ſehr vortheilhaft gelegene 
Baude iſt zum Termin Michaeli d. J. anderweitig zu 
vermiethen und das Naͤhere deshalb zu erfahren auf 
dem Ritterplatz in Nro. 8. eine Stiege hoch. 
Su ver miet hen 
und Term. Michaelis c. zu beziehen, iſt auf der Nie 
merzeile ein Gewoͤlde nebſt einem Stuͤbchen. Das 


Naͤhere Nicolai, Straße Pro, 21. beim Kaufmann 


F. W. Gruſchke. 


Angetommene Fremd 
nden drei Bergen: Hr. Graf o. Maltzahn, Ber 
0 von Berlin; Hk. v. Stoſch, Landrath, von Schroda; 


Hr. v. Ratynski, Hr. Weryha, Dokt. Med, beide von Wars 
ſchau. — In der goldnen Gans: Hr. o. Hellermann, 
Partikulier, von Karzin; Hr. Dippel, Kaufmann, von Elber⸗ 
feld; Hr. Funck, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff; Herr 
Dlieſchner, Kaufmann, von Biieg. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. Michaelis, Kammerrath, von Trachenberg; Hetr 
v. Sichardt, von Dalbersdorff; Hr. Baron von Waldgan, 
von kublinitz; Hr. v. Ziegler, Gerichtsamtmann, von Laudan. 

due x v. Schallern, Oberſtlieute⸗ 
naut, von Liegnitz; Hr. v. a Poſen; Hr. Doktor 


— Im weißen Adler ö 
Frankfurt a. O.; A1 ; e KR : 8 Pur 
terwitz; Hr. ement, ilrath, von Frankfurt a. O. — 
gen Stüde: ehr Schaf, Ober Gren, Kom 
ſchen. — Iu a goldnen Löwen: Hr. 
9 ObersZoli; Kontrolleur, von Ober⸗Glogau. 
— In der goldnen Krone: Hr. Ackermann, Lierte⸗ 
want, von Glogau; Hr. Irmler, guter, von Groß Snieguig. 
— Im PrivatLogis: Hr, Klebs, Regierungsrath , von 
ofen, Ohlauerſtraße Nro. 3; Hr. v. Poleginsfi, Oberſt, von 
adenfrei, Ritterplag No 3; Hr. Deuſo, Kriegsratd, von 
Krappitz, Klosterstraße No 16. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Oott lieb 
Koriſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


